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Salle Dienstag

Aus Bnulgarien
Es iſt nicht leicht ſich in dem Gewirr der Nachrichten

zurecht zu finden welche gegenwärtig über die jüngſten Vor
gänge in Bulgarien verbreitet werden und oſt vollſtändig
einander widerſprechen Während anfangs beſtimmt behauptet
wurde Major Panitza ſei verhaftet worden weil er miß
liebige Aeußerungen über die Regierung gethan habe an
ſich nach dortigen Anfchanungen gerade kein beſonders ſchwer
wiegendes Vergehen ſchwollen die Mittheilungen nach und
nach in einem immer bedenklicheren Grade an bis ſie was
Panitza betraf in der ungeheuerlichen Beſchuldigung gipfelten
der Verhaftete habe mit ſeinen Genoſſen nichts Geringeres
als die Ermordung des Fürſten Ferdinand und einiger ſeiner
Miniſter beabſichtigt wobei offiziös wohlverſtanden hinzu
gefügt wird er habe dieſes Verbrechen unter dem Druck des
ruſſiſchen Einfluſſes ausgeübt von dem ſattſam bekannten
rufſiſchen Geſchäftsträger Hitrowo in Bukareſt geplant
Man wird gut thun der Sache mit großer Vorſicht und
Zurückhaltung näher zu treten denn der Kenner von Land
und Leuten auf der Balkanhalbinſel weiß wie leicht dort die
aufregendſten Nachrichten in die Welt geſetzt und wie raſch
ſie lawinenarlig vergrößert weiter verbreitet werden ohne
daß an Ort und Stelle ſelbſt irgend welche Gewißheit und
Klarheit über den wirklichen Stand der Dinge herrſchen
Der Schreiber dieſer Zeilen weilte zu einer Zeit als die
Wogen der politiſchen Erregung in Bulgarien ſehr hoch gingen

es war während und nach der Alexander Affäre welche
den Rücktritt des erſten Fürſten veranlaßte wochenlang
im Laude und zwar meiſtens in Sofig und machte in
Beziehung deſſen was dort im Erfinden und Verbreiten von
Senſationsnachrichten geleiſtet wird die unglaublichſten Er
fahrungen Jede von irgend einem müßigen Kopf im Café

und das ganze öffentliche Leben ſpielt ſich in Sofia in
den Café s oder auf der Straße ab erfundene oder auch
nur hypothetiſch aufgeſtellte politiſche Mittheilung wurde ſofort
im Bruſtton der Ueberzeugung als abſolut wahr weiter
kolportirt beſprochen und geglaubt um am anderen Tage
hereits dem Vergeſſen anheimzufallen Und damals wurden
dieſe Phantaſien noch von einer Schaar gewiſſenhafter
Vertreter auswärtiger Blätter auf ihre Echtheit geprüft und
wenigſtens nach auswärts unterdrückt während hente wo
dieſer europäiſche Berichterſtatter Apparat nicht oder doch nur
in ſehr beſchränktem Maße fungirt eine ſolche Kontrolle nicht
exiſtirt und den abenteuerkichſten oder ſtark beeinflußten Nach
richten Thor und Thür nach außen geöffnet iſt Wir wollen
nicht abſprechen daß Major Panitza mit der jetzigen Regierung
nnzufrieden iſt umſomehr da er ſtets als fanatiſcher An
hänger des Battenbergers für deſſen höchſt zweifelhafte Rück
kehr plädirte allein wir glauben abſolut nicht daß er
was er auch plante dies in Verbindung mit dem ruſſiſchen
Ränkeſchmied Hitrowo that Wir hatten zu oft Gelegenheit
uns im regen perſönlichen Verkehr mit Panitza von deſſen
grimmigem Ruſſenhaß zu überzeugen um an eine ſo auf
fallende Wandlung ſeinerſeits zu glauben und es wird ganz
anderer Beweiſe bedürfen ehe wir uns zu dieſem Glauben an
den Verrath eines Mannes bekehren der ſeinem Vaterlande
unlengbar große Dienſte leiſtete

iſt mit ihrem Urtheil bereits fix und fertig und wenn wir
ihren ſenſationellen Nachrichten glauben dürften ſo gäbe es
augenblicklich keinen ehrloſeren Offizier in Bulgarien als den
verhafteten Major Panitza Man wird indeſſen gut thun ſich
der Senſationstelegramme deſſelben Blattes über den ſeiner
Zeit ebenfalls ſchwer verdächtigten und verhafteten Major
Popoff zu erinnern der damals zum Verſchwörer und Dieb
ebrandmarkt ſich heute ruhig ſeiner Freiheit erfreut und

deſſen ſchwerſtes Verbrechen offenbar auch nur darin beſtand
ein energiſcher Anhänger Alexanders I zu ſein

Preußiſcher Landtag
Bericht der Saale Ztg
Abgeordnetenhaus

13 Sitzung vom 8 Februar 11 Uhr
Das Haus ninunt debattelos einen Antrag Letoch a auf Ein

tellung des Strafverfahrens gegen den Abg Stötzel
Eent wegen Preßvergehens an und ſetzt ſodann die zweite Be
rathung des Etats der Eiſenbahnverwaltung fort

Beilage 32 Titel 1 Ceutrakverwaltung in Berlin
Miniſterialabtheilungen bemerkt

Abg Pariſius dfr Bei der berliner Stadtbahn iſt durch
Ermäßigung des Perſonentarifs vom 1 Jan 1890 ab eine
wefentliche Verbeſſerung eingetreten Dieſelbe erſtreckt ſich jedoch
ſeltſamerweiſe nicht auch auf die früher gelöſten Zeitkarten für
velche vielmehr die alten Beſtimmungen beibehalten werden ſodaß
dieſe durch ihr Abonnement ſtatt Vortheil zu haben wie man es
doch erwarten follte direkt geſchädigt werden Dies Vorgehen iſt
allgemein im Publikum ſehr unangenehm empfunden worden und
z3 iſt mir um ſo unverſtändlicher ads die wünſchenswerthe
Kulanz gegen die bisherigen Zeitkarteninhaber doch kanm einen
weſentlichen ungünſtigen Effekt haben dürfte Es wäre alſo nur
billig wenn auch für die alten Zeitkarten die Ermäßigungen des
neuen Fahrplans Geltung hätten Leider aber ſind alle Be
ſchwerden gegen die Nichtbeachtung dieſes Billigkeitsgrundſatzes
gufgrund einer Verfügung höheren Orts zurückgewieſen worden
Würde ein Privatmann in gleicher
man das als wenig anſtändig bezeichnen Das Verfahren der
Stadtbahnverwaltung iſt aber abgeſehen von dem Billigkeits
prinzip auch rechtlich nicht zu vertheidigen

Geheimrath Fleck Es handelt ſich um eine Verfügung des
berliner Betriebsamtes ich kann daher hier keine Auskunft geben
da ein Antrag an der Centralſtelle noch nicht geſtellt iſt

Abg Pariſius Jn dem Beſcheid auf eine Beſchwerde ſteht
Verfügung höheren Orts und ich habe daher angenommen daß
ſie vom Miniſterium ausgegangen iſt Die Verwaltung ſcheint
warten zu wollen bis Anträge und Beſchwerden der Centralſtelle
einlaufen Das Publikum aber wenn es derartige Beſtimmungen
auf den Bahnhöfen angeſchlagen findet beruhigt ſich dabei und
auch ich hätte wenn es ſich nur um eigenes Jntereſſe ich be
nutze auch Zeitkarten handelte die Sache laufen laffen aber
hier ſind allgemeine Jntereſſen im Spiele
Abg Brömel dfr weiſt auf den ſchlechten Beſuch der

eiſenbahn fachwiſſenſchaftlichen Vorleſungen auf der Uniperſität
hin über den von den Fachlenten vielfach Klage geführt ſei und
fragt an ob und welche Vorſchriften für die Eiſenbahn
verwaltungsbeamten für den Beſuch dieſer Vorlefungen beſtehen
Sollte ſich in der That ergeben haben daß dieſe Vorleſungen
nicht den gewünſchten Erfolg haben ſo müſſe die Staats
eifenbahnverwaltung eventuell darauf bedacht ſein beſſere und
wirkſamere Einrichtungen in dieſer Hinſicht zu treffen

Miniſterialdirektor Brefeld
beſucher wird nur eine verhältnißmäßig geringe ſein können weil

Die Neue Freie Preſſe
freilich das ausgeſprochene Leiborgan des Fürſten Ferdinand

Weiſe verfahren ſo würde

ie Zahl der re r er tehe

Beilage zu Nr 35 der SaaleZeitung
nur wenige Perſonen ſich dem höheren Eiſenbahnfach widmen

Eine Prüfung hat die Verwaltung nicht nöthig befunden weil
das Material welches wir bisher aus der Juſtiz und dem
Finanzdienſt bezogen haben ſich als ſehr brauchbar erwieſen hat

Geheimrath Fleck Herr Abg Pariſius hat das Verfahren
der berliner Stadtbahn als nicht anſtändig bezeichnet Jch weiſe
dieſen Ausdruck entſchieden zurück

Vög Pariſius Jch habe nur geſagt daß wenn ein
Privatmann ſo handelte man das als nicht anſtändig bezeichnen
würde Jch habe auch noch andere Beſchwerden wie z B da
in der dritten Klaſſe keine Nichtraucherconpés eingerichtet und
daß auf einzelnen auch größeren Stationen keine Wartehallen
vorhanden ſind Der Vahnhof Weſtend hat ganz wunderbare
Zuſtände man muß bei gewiſſen Zügen verſchiedene ſteile Treppen
herauf und herunterſteigen ehe man ſich die Fahrkarten gelöſt
hat Weiter beſteht eine Verfügung nach welcher in den Wagen
abtheilungen nur 10 Perſonen Platz haben ſollen Eine Ueber

füllung ſoll mit Strafe bis zu 30 M belegt werden Der Ver
kehr auf der Stadtbahn aber bringt es nothwendig mit ſich daß
bei gewiſſen Zügen z B Theaterzügen abſolut mehr als 10 Per
ſonen mitfahren und daß in allen Waggons einzelne ſtehen Jch
habe darüber ſeitens des Publikums auch nicht klagen hören
ebenſowenig wie die Beamten irgend ein Wort darüber ſprechen
Deshalb ſollte endlich die alte abſolnt nicht anszuführende Strafverfügung von den Vahnhöfen verſchwinden

Die eingetretene Fahrkartenermäßigung iſt ja freudig zu be
grüßen und hat wohl ſchon eine Vermehrung des Verkehrs zur
Folge gehabt Nun ſollten aber auch die Arbeiterwochenbillets
eine Ermäßigung erfahren denn die Arbeiter benutzen eine
Wochenkarte für 1 M und dürfen nur beſtimmte Züge morgens
und abends je einmal benutzen während die ſonſtigen Zeitkarten
welche von dem Beſſerſituirten gelöſt werden eine re Be
nutzung beliebiger Züge für weniger Geld pro Tag geſtatten
Der exorbitant hohe Preis der Wochenkarten müßte daher er
mäßigt werden Es ſollte eben das Ziel ſein daß nicht nur die
ſtaatlichen Bergwerke ſondern auch die Eiſenbahnen inbezug auf
die Fürſorge für die Arbeiter Muſteranſtalten werden

Abg Brömel Das Urtheil welches die Eiſenbahnverwaltung
ſelbſt über die Brauchbarkeit nicht fachmänniſch ausgebildeter
Eiſenbahnbeamten fällt kann nicht ausſchlaggebend ſein da es
ſich um Kollegen handelt Aus vielen gewerbtreibenden Kreiſen
habe ich Klagen gehört daß in der höheren Eiſenbahnverwaltung
ein bureaukratiſcher Geiſt herrſche welcher bei fachmänniſcher
Ausbildung der Beamten nicht leicht aufkommen könnte Jch
muß daher an meinem Wunſch feſthalten

Der Titel wird bewilligt Bei Titel 7 Wohnungsgeld
zuſchüſſe für Beamte bemerkt

Abg Brömel Jn dieſem Titel wird eine Sparſamkeit geübt
die uirgends weniger als hier am Platze iſt Jch habe früher in
Verbindung hiermit eine Anfrage geſtellt wie es mit den in

Ausſicht geſtellten Erwägungen ſtände zwiſchen der 4 und
5 Servisklaſſe eine Zwiſchenklaſſe einzurichten welche einer
größeren Zahl von Beamten zugute kommen ſollte welche gegen
wärtig in die 5 Servisklaſſe eingeſtellt ſind Mir iſt keine aus
drückliche Antwort gegeben worden ob die Verhandlungen

welche eingeleitet ſind noch ſchweben oder die Regelung be
ſchloſſen iſt ich wiederhole deshalb meine Anfrage

Geheimrath Dükers Die eingeleiteten Verhandlungen haben
bisher noch zu keinem Reſultat geführt

Der Titel wird bewilligt desgleichen der Reſt der forkdauern
den Ausgaben

Bei Titel 15 der einmaligen Ausgaben Ausbau der
Strecke Jablonowo Allenſtein Kobbelbude wünſcht

Abg Krebs Etr daß die ermländiſchen Sekundärbahnen in
Haupt oder wenigſtens in zweigeleiſige Bahnen umgewandelt
werden möchten

Bei Titel 47 Bahnhof in Aßmannshauſen bezweifelt
Abg Dr Lotichius daß die geplante Verlegung des Bahn

hofs oberhalb Aßmannshauſen aus techniſchen und bahnvpolizei
lichen Gründen nothwendig iſt und bittet jedenfalls die Wünſche
der Gemeinde Aßmannshauſen zu berückſichtigen und das pro
jektirte Bahnhofsgebäude nahe an den Ort zu legen
Geheimrath Kyll erwidert daß eine Aufrechterhaltung der
Bahnhofszuſtände in Aßmannshauſen nicht angängig ſei und eine
Anlage oberhalb des Ortes geboten erſcheine

Der Titel wird bewilligt
Zu Titel 75 Dispoſitionsfonds zu unvorhergeſehenen Aus

gaben 2500,000 M wünſcht
Abg Brömel Auskunft über das Verhältniß der etatsmäßigen

Stellen zu den diätarifch beſoldeten Die Verwaltung übe in der
Beſetzung etatsmäßiger Stellen zu große Sparſamkeit So ſei
z B die Zahl der nicht etatsmäßig angeſtellten Civilſupernumerare
zu den etatsmäßig beſoldeten Betriebsſekretären eine viel zu große
Die Beamtenkategorie müſſe 12 bis 15 Jahre warten ehe ſie aus
d unſichereren Stellung diätariſch angeſtellter Beamten heraus
äme

Geheimrath Dükers entgegnet daß nicht aus Sparſamkeits
gründen außeretatsmäßige Stellen beibehalten würden ſondern
lediglich weil aus dienftlichen Gründen eine längere Zeit bis zur
etatsmäßigen Anſtellung vergehen müſſe Einer der Hauptgründe
ſei der daß die Militäranwärter für viele Stellen das Vorrecht
hätten und daher erſt immer unterſucht werden müſſe ob für
die in Frage kommenden Stellen berechtigte Anſprüche von
Militäranwärtern vorlägen

Abg Bröme vermißt eine detaillirte Nachweiſung der Zahl
der außeretatsmäßigen Stellen

Der Titel wird bewilligt ebenſo der Reſt des Etats
Bei der Berathung des Berichts über die Bauausführungen

und Beſchaffungen der Eiſenbahnverwaltung in
1888/89 ſpricht

Abg Berger den Wunſch aus den Schornſtein des Central
bahnhofs Köln der durch ſeinen Rauch den Kölner Dom be
ſchädige und deshalb auf Beſchwerde abgetragen werde möglichſt
weit gus der Nähe des Domes aufzuführen ſowie das Bahnhofs
gebäude ſelbſt entſprechend dem Dom nicht in Renaiſſance oder
Barock ſondern in Gothik zu bauen Feruer bedürfe der
Perſonenbahnhof in Koblenz dringend eines Umbaues

Geheimrath Schneider erwidert daß der Bahnhof in Koblenz
umgebant werden würde ſobald die Rayonbeſchränkungen ge
fallen ſeien

Abg Brömel plädirt für baldige Jnangriffnahme der Er
weiterung des Perſonenbahnhofs in Stettin welche ſeit 1888 in
Ausſicht genommen trotz des umfangreichen Verkehrs aber noch
nicht vorgenommen ſei

Geheimrath Schneider entgegnet daß der Grund und Boden
für die Erweiterung nicht eher erworben werden könne bis nicht
die Pläne feſtgeſtellt ſeien

Der Bericht wird für erledigt erklärt
Es folgt der Etat des Finanzminiſteriums

Bei Tit 1a der Einnahmen u und CivildienerWitwenkaſſe in Hannover beſürwortet
Abg Bödiker Eentr eine r der Wittwenpenſionen

oder Ermäßigung der Beiträge zu der Kaſſe mit Rückſicht auf die
egenwärtigen Theuerungsverhältniſſe Segenwärti
r Kaſſe ein Ueberſchuß erzielt während ſ Z bei der Ueber

nahme derſelben von Hannover ausdrücklich geſagt ſei daß der
Staat von der Kaſſe keinen Vortheil ziehen wolle

Geh Rath Lehnert führt aus daß die Vorausſetzung nur
geweſen ſei daß bei Bee der Kaſſe der Staat keinen
pekuniären Vortheil von derſelben habe Genaue Berechnungen
hätten aber ergeben daß der De eines ſchließliÜeberſchuſſes die ebenſo große Möglichkeit eines Enddefizits

Der Titel wird bewilligt ebenſo der Reſt der Einnahmen

werde aus

Reichsbank denken wie man will ein jeder muß
geben daß die Vereinheitlichung des ſtaatlichen Notenweſens
dringend wünſchenswert
theile von den Geldfurrogaten hat
vorigen
der Kündigung des Rechts der Notenausgabe der

ßbanken Gebrauch machen ſollen Jm Reich iſt es aber leider
dem verbündeten Kapitalismus und Partikularismus gelungen
die Vereinheitlichung der deutſchen Notenbanken zu hinterireiben

Antheil nicht aber die Einzelſtaaten zeuße
den nationalen Beruf gehabt voranzugehen in der Vereinheit

11 Februar 1890
folgt Tit 1 der fortdauernden Ausgaben

Man mag über die Verſtaatlichung der
wenigſtens zu

Es
Miniſter
Abg Arendt frk

iſt damit der Staat allein die Vor
Der Staat hätte daher im

es Bankgeſetzes von dem Rechtahre vor Erneuerung Privatnoten

Das Reich hat zwar von den Einnahmen der Reichsbank einen
Um ſo mehr hätte Preußen

lichung des deutſchen Notenbankweſens um die Entſcheidung im
nächſten Jahrzehnt zu erleichtern Für die Banken ſelbſt iſt das
Recht der Notenansgabe ein wenig lukratives und die preußiſche
Regierung hätte ohne Schwierigkeit den 5 preußiſchen Banken
kündigen können Dann würden nur noch 8 Banken außer der
Reichsbank beſtanden haben und man wäre allmälig zu einer
einheitlichen centraliſirten Notenbank gekommen Jch bedanere
das Unterbleiben der Kündigung habe dieſe Ausführungen aber
machen wollen damit nicht nach zehn Jahren es heißt im
preußiſchen Abgeordnetenhaufe wäre die Bankfrage gar nicht zur
Erörterung gekommen

Finanzminiſter D v Schol z Die heutige Beſprechung der
Frage iſt etwas verfrüht da erſt in 10 Jahren wieder die Fra
zur Entſcheidung kommt Es wäre auch richtiger geweſen d
Debatte beim Handelsminiſterium zu dem ſie gehört anzuknüpfen
Jch bin nicht in der Lage näher auf die Sache einzugehen Jch
will nur der Auffaſſung entgegentreten als ob wir die Kün
digung überſehen hätten Die übrigen Regierungen glaubten es
ſei gut für den Verkehr die beſtehenden Banken aufrecht zu
erhalten und da wäre es nicht gerechtfertigt geweſen wenn die
preußiſche Regierung darin einſeitig vorgegangen wäre

Abg Dr Arendt frk Beim Handelsminiſterinm konnte ich
die Sache nicht zur Sprache bringen weil gerade während der
Berathung dort ein Wechſel eintrat Jch habe die Sache darum
vorgebracht damit ein Präzedenzfall für die ſpätere Behandlung
vorlag Jch bleibe bei dem Bedauern daß eine
der Privatnotenbanken nicht eingetreten iſt das hätte ſehr wohgeſchehen können ohne jegliche Beeinträchtigung der anderen

Staaten
Der Titel wird bewilligt
Bei Kap 58 Tit Kaſſenrendanten bringt
Abg Zelle dfr das Aufrücken der Regierungsſekretäre zur

Sprache deren Ascenſionsverhältniſſe viel zu wünſchen übrig
ließen 1879 ſei das Syſtem eingeführt daß die Regierungs
ſekretäre in der ganzen Monarchie rangirten während jetzt das
Syſtem herrſche daß die Beamten nur in den einzelnen Bezirks
regierungen rangiren Dies Syſtem wirke aber hart und un
gerecht und eine Rückkehr zu dem alten Syſtem ſei dringend
wünſchenswerth Auch empfehle ſich die Gewährung einer
Alterszulage

Der Titel wird bewilligt
niſſe befürwortet

Abg Höppner konſ eine Erhöhung der zur Beſtreitung der
Ausgaben für Schreib materialien ufw feſtgeſtellten Pauſch
ſummen beſonders bei den Landräthen Vielleicht könne das
Pauſchquantum überhaupt auf die Poſt übertragen und den
Beamten portofreier Verkehr gewährt werden

Finanzminiſter Dr v Scholz erklärt daß er zwar überraſcht
ſei über die Klagen betr die Unzulänglichkeit der Pauſchalirung
keineswegs aber verlange daß irgend ein Beamter aus ſeiner
Taſche Porto bezahle und danach Maßregeln treffen werde
Eine Vereinbarung mit der Poſt jedoch ſei nicht angängig weil
unmöglich für einzelne Klaſſen ſolche Ausnahmezuſtände in der
Portofreiheit geſchaffen werden dürften

Der Titel wird bewilligt ebenſo der Reſt des Etats
Nächſte Sitzung Montag 11 Uhr kleinere Vorlagen

Schluß 2 Uhr

Deutſches Reich
Das von uns bereits geſtern in kurzem Auszug mitgetheilte

vom Abgeordneten ConradPleß eingebrachte Geſetz betr
den Schutz der Land wirthſchaft gegen Wildſchaden
lautet wörtlich

s 1 Der durch Schwarz Roth Elch Dam oder
Rehwild wie auch durch Faſanen angerichtete Schaden
an Bodsa Einſaat Bepflanzung oder Erzeugniſſen iſt den
Nutzungsberechtigten zu erſetzen

s 2 GErfatzpflichtig ſind der Jagdpächter in Er
mangelung eines ſolchen der Jagdberechtigte

8 3 Dem Jagdpächter oder dem Jagd erererr ufalls nachgewieſen werden kann do der Schaden du
Wild verurſacht worden iſt welches aus dem Wildſtande des
angrenzenden oder n Waldeigenthümersausgetreten iſt der Erſatzrück griff an dieſen zu

s 4 Nimmt der Wildſtand in einigen Bezirken ſo über
hand daß die Exiſtenz der angrenzenden Landwirthe durch
Wildſchaden überhaupt gefährdet wird fo iſt der Wald
eigenthümer in deſſen Revier das in S 1 genannte Wild ſich
auſhält verpflichtet daſſelbe einzugattern Faſanen
ſind abzumindern s8 5 Kommt der Waldeigenthümer ſeiner Verpflichtung in
betreff der Eingatterung und der Abminderung der Faſanen
nicht nach ſo iſt die Aufſichtsbehörde verpflichtet alle Schritte
zu ergreifen welche eine Abminderung des Wildes herbei
fübren insbeſondere muß ſie den Jagdpächter und
den Beſchädigten ſelbſt zum Abſchuß auch während
der Schonzeit ermächtigen und zwar ſolange bisdas Wild abgeſchoſſen iſt Das erlegte Wild können die
letzteren in ihrem Nutzen verwenden Die Ermächtigung ver
tritt die Stelle des Jagdſcheins

6 Die Anmeldung des Wildſchadens erfolgt bei der
Orts Polizeibehörde ſofort ſpäteſtens aber innerhalb des nächſt
folgenden Tages nachdem der Beſchädigte von dem Wild
ſchaden Kenntniß erhalten hat

s 7 Die Orts Polizeibehörde hat ſich vom an
gemeldeten Wildſchaden unter Zuziehung der Parteien zu
überzeugen und eine gütliche Einigung unter denBetheiligten p verſuchen Jm Falle der Nichteinigung erfolgt
dann die Abſchätzung des Streitſchadens durch Sach
verſtändige wer der Beſchädigte und der zur Entſchädigung
Verpflichtete je einen Sachverſtändigen zu ernennen hat
Streitfalle erneunl die Auſſichtsbehörde einen Obmann

s 8 Wollen ſich die Betheiligten mit der Abſchätzung des
Schadenerſatzes durch nicht zufrieden erklären
ſo ſteht denſelben die Klage im Verwaltungs Streit
verfahren offen

9 Erfolgt zwiſchen dem Beſchädigten und dem Erſatz
pt chtigen eine Einigung vor den Sachdverſtändigen ſo ſind
ieſe auf Verlangen der Parteien verpflichtet den Vergleich

ſchriftlich aufzunehmen
Dieſes Geſetz tritt mit dem 1 Juli d J in Kraft

Die Lib Korreſp erhielt von einem kleinen Erund
beſitzer in Oſtpreußen folgende Zuſchrift

Geehrter Herr

Jn Titel 10 Bureaubedürf

Wir ſtehen kurz vor den Wahlen und fangen die land
räthlichen Zangen an ihre Schnuldigkeit zu thun Die ländliche



Bevö ſeufzt unter dem Drucke bitterſter Noth und läßtde ehe über ſich ben ſie hat zur Regierun
mehr und wäre der Zeitpunkt gekommen eine

ind Fewarung um Liberalismus durchzuführen wenn

ine aHte ſich von be rucke der Kreisbehörden die in ihrer
ajorität ſtets aus dem Gresgrundbeſise beſtehen zu befreien

Der Großgrundbeſitzer zehrt den kleineren Beſitzer auf und
nimmt Zeiten wie ſie heute ſind wahr um die Arbeitskraft
und den Fleiß des letzteren in unverantwortlicher Weiſe aus
unutzen Der kleinere Beſitzer muß alles verkaufen was erhat und hilft ihm der Großgrundbeſitzer wohlwollend indem

er ihm ſein Vieh zu Spottpreiſen abkauft um es zu mäſten
und 100 150 Proz daran zu verdienen Der Nothſtand iſt in
Oſtpreußen groß ſehr groß und wird er leider von den Behörden
todt geſchwiegen bis das traurige Geſpenſt gänzlicher Ver
armung des kleinen Grundbeſitzes zum Vorſchein kommen wird
Jn Lyck und Neidenburg haben die Kleingrundbeſitzer petitionirt
und um Hilfe gebeten aber vergebeus denn die Herren
Landräthe wünſchen in ihren Kreiſen keinen Nothſtand Jm
Namen tauſender des kleinen Gruudbeſitzes Oſtpreußens bitte
ich Sie und Jhre Freunde treten Sie für den kleinen Grund
beſitz ein und befreien Sie ihn von dem Drucke des großen
Grundbeſitzes

Aehnliche Zuſchriften bemerkt dazu die Lib Korreſp ſind
den Mitgliedern der freiſinnigen Partei in großer Zahl zu
gegangen und mit lebhafter Befriedigung begrüßt worden
m ein Zeichen daß es endlich auch im Oſten anfängt zu
agen

Jn einem Artikel über die Erlaſſe des deutſchen
Kaiſers bemerkt das pariſer Journal des Debats, dieſelben
ſeien eines der bedeutendſten Ereigniſſe in der ökonomiſchen Ge
ſchichte der Jebtzeit Nichts berechtige dazu in denſelben nur
vorübergehende durch Umſtände eingeflößte Demonſtrationen zu
ehen ſie ſeien vielmehr die logiſche Entwickelung
es von Deutſchland begonnenen h der Be
andlung der ſozialen re Gegenüber der Jdee einer
ternationalen Konferenz über die Arbeitsfrage verhält ſich das

Blatt ſtkeptiſch

Dresden 8 Febr Die Königin iſt noch immer krank
verbringt jedoch einen Theil des Tages außerhalb des Bettes
Die Kräfte kehren zwar nur langſam wieder doch iſt das All
gemeinbefinden weſentlich beſſer

Zu den Wahlen
Liberale Wähler Verſammlung

Könnern 9 Febr
Die heute nachmittag im Saale des Café National abgehaltene

liberale Wählerverſammlung war überaus zahlreich beſucht ſodaß
der geräumige Saal bis auf den letzten Platz gefüllt war und
ſehr viele der Anweſenden keinen Sitzplatz finden konnten

Die Verſammlung wurde kurz nach 3 Uhr durch Hrn Rentner
Keil Halle mit einigen einleitenden Worten eröffnet hierauf
ergriff Hr Kaufm Richter Halle das Wort um in nahezu
einſtündiger Rede das Programm der freiſinnigen Partei zu ent
wickeln Die Entſcheidung welche wir am 20 Febr zu treffen
haben ſo führte der Redner ungefähr aus iſt eine der wichtigſten
vor welche wir ſeit Gründung des Deutſchen Reichs geſtellt ſind
und infolge der Vereinbarung mit den anderen Parteien bezw
des Drucks et Wahlzettel iſt es jedermann möglich
frei und unbeeinflußt ſeine Stimme abzugeben Die Kartell
majorität das Angſtprodukt von 1887 beſteht aus ganz ver
ſchiedenartigen Elementen Und was hat dieſe Kartellmajorität
uns gebracht Eine Unmenge neuer Steuern die auf die
Schultern der ärmeren Klaſſen abgewälzt ſind Opfer für die
Machtſtellung des Deutſchen Reiches müſſen wir bringen aber
die Liberalen haben allezeit geſtrebt dieſelben möglichſt zu be
ſchränken wenigſtens das Ueberflüſſige zu beſeitigen Wir ver
wahren uns gegen den Vorwurf daß wir vaterlandslos denken
und handeln könnten wir ſehen in jedem Deutſchen einen Mit
kämpfer für Recht und Freiheit Seit den beiden kaiſerlichen
Erlaſſen iſt im politiſchen Leben eine tiefgreifende Wendung
eingetreten Se Maj der Kaiſer hat offen anerkannt daß in
den Verhältniſſen der arbeitenden Klaſſen eine tiefgreifende
Aenderung eintreten wird und muß daß eine Organiſation der
Arbeiter eine Nothwendigkeit iſt Vor 6 Wochen hätte keiner
von uns geglaubt daß derartiges geſchehen würde M wir
wollen nicht deuteln nicht ſagen es ſei Wahlfurcht wir nehmen
an daß unſer Kaiſer wie er ſchon der Bergarbeiter Deputation
geſegt hat ein Herz hat für die Arbeiter Der ganze Streit in
en nächſten 5 Jahren dreht ſich darum wie auf ruhigem und

z ch Wege die alen Verhältniſſe zu ordnen ſind Auf
ieſem Wege werden wir unſern Kaiſer zu unterſtützen haben
Beifall Aber dieſe Stützen ſind nicht ſeine jetzigen Räthe ſind
uſcht die Kartellparteien ſondern die wahren Freunde desVolkes die mit ihm leben die aus ihm hervorgegangen
ſind und nur darauf haben wir unſere Kandidaten
anzuſehen Die Vertheilung der Steuern iſt es vor
allen Dingen über die wir Freiſinnigen Klage zu führen haben
Die jetzige Wirthſchaftspolitik trennt die Völker in unnatür
licher Weiſe und vertheuert die nothwendigſten Bedürfniſſe Dieſe
Politik verträgt ſich mit den Jntentionen wie ſie unſer Kaiſer
in ſeinen Erlaſſen aufgeſtellt hat nicht ſie muß alſo fallen
Vor 3 Jahren wollten die Nationalliberalen ihren Liberalismus
im nationalen Jntereſſe zurückſtellen aber auch diesmal

aben ſie das Kartell erneuert ſie tagen hinter verſchloſſenen
hüren weil ſie ſich ihrer exkluſtven Stellung wohl bewußt ſind

wir dagegen wenden uns vertrauensvoll an das Volk wir
brauchen die Oeffentlichkeit nicht zu ſcheuen Hier bietet man
uns nun einen angeblich liberalen Kandidaten an aber iſtdas eine Volksvertretung iſt das eine Partei die hier einen
Stöcker dort einen Landrath dort einen angeblichen Liberalen
wählen will Das iſt kein ehrlicher Kampf das iſt ein ab

e Spiel daher fort mit dem Kartell das muß unſere
arole ſein Die Jntereſſenpolitik muß aufhören wir wollen

alles einſetzen die Verhältniſſe ſo zu geſtalten daß ein wohnlicher
Zuſta in dem großen Hauſe für jeden geſchaffen wird das man

eutſches Reich nennt Dazu haben wir eine kräftige Waffe
und das iſt unſer Wahlrecht Wir bringen Jhnen unſeren
altbewährten Abgeordneten Dr Alexander Meher wieder Vor
9 Jahren hat man überall geſagt die
chwach S müſſen unterliegen und daſſelbe Spiel wiederholt ſich
etzt wieder Mag das Geſchick des 20 Febr ausfallen wie es
will ein Kartellkandidat wird in unſerem Wahl
kreiſe nicht gewählt Das Kartell hat damals proklamirt
wir werden an den verfaſſungsmäßigen Rechten des Volkes nicht
rütteln aber das erſte was die Herren thaten war daß ſie die
Legislaturperiode von 3 auf 5 Jahre verlängerten Was nun
unſere Gegner nach links die Sozialdemokraten betrifft ſo
ſtellen dieſe Forderungen auf die ich als Liberaler zu einem

roßen Theile für berechtigt anerkenne aber die auf den Um
rz der beſtehenden Ordnung en Beſtrebungen erachte
als ein Diprgelgenſt ir brauchen den Arbeitgeber

und den Arbeitnehmer aber in brüderlichem freundſchaft
lichen Verhältniſſe Der Arbeiter muß die Ausſicht haben

vorwärts a kommen um aus einem Arbeitnehmer
auch ein Arbeitgeber werden zu können Gleiches Recht

r alle dieſer liberale Gedanke muß das ganze Volk
trchdringen Fürchten am ltage keine Perſon geben

Feuls t ehe un Sie n ne d eultat n Zzwene en die tiefekenntniß unſeres Abgeordneten und jeder liberale ſrele

würde es öchſten Ehre anrech einenſich urdAbaeecdtetel zu beſten Vier hat dabet Se ans gebeten

ch emanzipiren könnte und er die Kraft Be

Fortſchrittsleute ſind ſo Ab

me ab dann kann das b

ünften male zu uns Der liberale Gedankeet gen n et möglich machen die Jdeen des kaiſerl

Erlaſſes durchzuführen und dazu dient uns die nächſte Reichstagswahl helfen Sie dazu daß dieſes Ziel erreicht wird Lebhafter
ifall

Jn der Diskuſſion ergriff Hr Mittag Halle das WortEr erkannte zunächſt an daß in den Ausführungen des Hrn
Referenten vieles beachtenswerthe enthalten ſei insbeſondere
unterſchreibe er die Forderung einen Abgeordneten zu wählen
der die Bedürfniſſe des Volkes kenne und der ein ſeſtes klares
Programm habe Der freiſinnige Kandidat aber ſtehe auf durch
aus mancheſterlichem Boden und in dieſer Beziehung ſtehe er
Redner der freiſinnigen Partei diametral entgegen die freiſinnige

artei ſei eine kapitaliſtiſche Partei wie jede andere ſie ſei daher
für ihn eine reaktionäre Maſſe ebenſo wie das Kartell Wider
ſpruch Wenn der Sozialdemokrat in die Stichwahl komme ſo
ſei es ſehr zweifelhaft ob nicht die freiſinnige Partei ſchließlich
für den Kartell Kandidaten eintreten werde Das ſei un
zweifelhaft die Kartellparteien ſind das größte Uebel
das wir in Deutſchland je gehabt haben und das ſei keine
Frage das Kartell müſſe bekämpft werden auf jeden

all Aber auch die freiſinnige Partei ſei keineswegs wie der
r Referent eins mit dem Volke, denn ſie ſchütze den

wirthſchaftlichen Schwachen nicht gegen den wirthſchaftlichen
Starken in den Militärfordernngen und bei der Steuererhöhung
habe ſie der Regierung theilweiſe nachgegeben Nur die ſozial
demokratiſche Partei habe bisher für den Arbeiterſchutz gearbeitet
ſie ſei zwar in der Minorität und werde auch diesmal noch in
Minorität bleiben aber das ſolle und müſſe anders werden

Während dem ſozialdemokratiſchen Redner ſeitens des liberalen
Wahlcomites die weitgehendſte Redefreiheit eingeräumt worden
war ſeine faſt dreiviertelſtündige Rede beſtand aus einer Reihe
maßloſer Angriffe und Schmähungen gegen die freiſinnige Partei

verſuchten ſeine Parteigenoſſen die Ausführungen des folgenden
Redners des Hrn Kfm Richt er Halle durch Lärmen und Zwiſchen
rufe zu übertönen Hr Richter wies gegenüber den Forderungen
des Hr Mittag zunächſt darauf hin daß nur durch das
Koalttionsrecht die e der Arbeiter weſentlich verbeſſert werden
könne und für dieſes Recht ſei die freiſinnige Partei allezeit mit
der i Entſchiedenheit eingetreten Der freiſinnige Kandidat
Hr Dr Alexander Meyer ſtehe in der Mitte zwiſchen dem Frei
handelsſyſtem und einem r Schutz bezw Finanzzoll
ſyſtem Entweder ſei die Behauptung des Hrn Mittag daß Hr
Dr Alexander Meyer zu den Reaktionären zu rechnen ſei nicht
richtig oder es ſei nicht wahr was der Vorredner behauptet
daß die Sozialdemokraten 1887 für Hrn De Alexander Meyer
eingetreten ſeien denn es ſei nicht anzunehmen daß die Sozial
demokraten im Jahre 1887 einem Reaktionär ihre Stimme
gegeben hätten Eins von beiden müſſe alſo ausſcheiden Nur
für die Arbeiter habe der Hr Vorreduer gleiche Rechte und
gleiche Pflichten verlangt aber ohne das Kapital ſei der
ſozialdemokratiſche Zukunftsſtaat am allerwenigſten durchzu
führen Er werde ſich durch Ausdrücke wie Heuchler

Schmarotzer wie ſie von ſozialdemokratiſcher Seite gefallen
nicht zu ähnlichen Schmähungen hinreißen laſſen aber dieſe
gehäſſige Kampfesweiſe müſſe er auf das allerſchärfſte ver
urtheilen Daß die freiſinnige Partei nicht reaktionär ſei
beweiſe ſchon der Kampf der von der rechten Seite gegen ſie
geführt werde Alles was nicht recht was nicht ſchön ſei werde
von ſeiten der Kartellparteien ebenſo wie von ſeiten der Sozial
demokraten den böſen Freiſinnigen in die Schuhe geſchoben aber der
Liberalismus werde auch diesmal ſiegreich aus der Kriſis hervor
gehen Unter den jetzigen Verhältniſſen müſſe unſre Militär
macht auf ihrem Beſtande bleiben denn das National
vermögen nicht das Vermögen des Einzelnen müſſe geſchützt
werden und da ſei mit der ſog Volkswehr nichts auszurichten
Jeder einzelne dürfe und ſolle dahin wirken auf geſetzlichem Wege
ſeine Lage zu verbeſſern dafür ſei die freiſinnige Partei ſtets ein
getreten Hr Krüger habe vor 8 Tagen im Prinz Karl geſagt er
gebe auf die jetzigen ſozialpolitiſchen Geſetze keinen Pfifferling und
jetzt mache Hr Mittag den Freiſinnigen einen Vorwurf daraus daß
ſie bei Berathung des Jnvaliditätsgeſetzes gegen den Stagats
ſuün von 50 Millionen geſtimmt haben während auch die
ozialdemokratiſche Partei gegen das ganze Geſetz geſtimmt

habe und das ſei doch noch weniger als ein Pfifferling
GBravo Jch hoffe ſo ſchloß der Redner daß das deutſche
Volk ſo weit wird um das Vaterland frei zu machen
zum Wohle der Allgemeinheit darum am Tage der Wahl
furchtlos und beharrlich vorwärts für eine freie
Wahl zum Siege unſeres liberalen Kandidaten
des Hrn De ander Meyer Lebhafter Beifall

Mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf den Kaiſer
ſchloß Hr Keil hierauf kurz nach 5 Uhr die Verſammlung

e

Faſt um dieſelbe Zeit wie die Liberalen hielten in Könnern die
Kartellparteien im Schützenhauſe eine Verſammlung ab Die
Kartellverſammlungen unſeres Wahlkreiſes gleichen ſich wie ein Ei
dem anderen Hr De Keil hält ſeine Kandidatenrede die Vor
ſtände der drei nationalen Parteien geben die feierliche Er
klärung ab daß ſie mit Hrn Keil ſehr zufrieden ſind dann
wird die Verſammlung geſchloſſen Eine Diskuſſion wird nirgends
eſtattet Das war auch der Verlauf der Verſammlung in
önnern und wir hätten daher eigentlich keine Veranlaſſung

ſpeziell über dieſe Verſammlung zu berichten wenn nicht Hr
Prof De Friedberg eine bemerkenswerthe Rede gehalten hätte
Die Wahlreden die Hr Prof Friedberg für den Kartellkandidaten
hält beſtehen in der Regel aus zwei Theilen im erſten Theile
dankt er den beiden anderen Ordnungsparteien daß ſie die
Freundlichkeit haben wollen für ſeinen Parteigenoſſen Keil ein
zutreten im zweiten und größeren Theile ſeiner Reden pflegt er
in möglichſt ſcharfen Ausdrücken gegen die freiſinnige Partei
u polemiſiren Auch die Könnern ſche Rede des Hrn Prof

Friedberg war nach dieſem Muſter gearbeitet was ſie aber von
ſeinen früheren Wahlreden r unvortheilhaft unterſchied das war
die geradezu maßloſe v tigkeit mit der der Redner gegen
die freiſinnige Partei und ſpeziell gegen unſeren bisherigen Abg
D Alexander Meyer z Felde zog Ausdrücke und Redewendungen
wie ſie Hr Friedberg geſtern gebrauchte hatte man bisher höchſtens
in ſozialdemokratiſchen Verſammlungen vernommen und wir
machen dem Hrn Profeſſor unſer Kompliment daß er ſeinen
oratoriſchen Kollegen unter den Arbeitern eine ſo wirkſame
Konkurrenz machte Allein glücklicherweiſe thut es dieſes un
parlamentariſche wider Anſtand und gute Sitte verſtoßende
Scheinweſen nicht allein und die liberalen Wähler werden am
20 Febr Hrn Profeſſor Friedberg mit der Wahl des

geordneten De de Meyer die einzig richtige
Antwort auf ſeine takt l geben EineDiskuſſion wurde ſelbſtverſtändlich nicht geſtattet Die Ver

rege wurde um 6 Uhr mit einem Hoch auf den Kaiſer
geſchloſſen
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Halle den 10 Februar

Handelskammer zu Halle
Geſammtſitzung vom 14 Jan

Nach dem ſoeben erſt erſchienenen Protokoll über die Sitzunerfolgte in ſelben zrrucht die le rung der e
m lten Mitglieder Die nach Ablauf ihrer dreijährigen
mtszeit mit Ende 1889 aus der skammer ausgeſchiedenen

Mitglieder Herren Stadtrath re Mühlenbeſitzer
Tr 4 Halle Sägewerksbeſitzer Müller Halle Kommerzlenrath
te r Direktor W e er Thonröhrenfabrikant Plz Bitierfeld Maſchinenfabrikant Monski Eilen

urg und Kaufmann Schulze litzſch ſind ſämmtlich wieder
hlt anſtelle des freiwillig ausgeſchiedenen Hrn Bode Halle

Hr Direktor Kuhlow Halle neu in die Handelskammer be
ruſen Des ſerneren gedachte der Vorſitzende des ſchmerzlichenVerluſtes welchen die Handelskammer durch das vor ren

innerhalb weniger Tage erfolgte Ableben der Mitglieder Fabrlk
ergrath Biſchof erlitten Der Hr Vor

ſitzende widmete den Heimgegangenen Worte hoher Anerkennung
für ihr erfolgreiches Wirken auf den von ihnen beſonders ge
pflegten Gebleten der Landwirthſchaft und landwirthſchaftlichen
Jnduſtrie bezw des Kohlenbergbaues

Hiernach erfolgte die Konſtituirung der Handels

beſitzer Kuntze und

kammer
Der mittels Stimmzettels vorgenommene Wahlakt ergab die

Wiederwahl des Hrn Kommerzienraths Bethcke zum Vor
ſitzenden und des Hrn Jung zu deſſen Stellvertreter

Dieſelben nahmen die Wiederwahl dankend an
Den dritten Gegenſtand bildete die Wahl der Kom

miſſionen
Zu Reviſoren zur Prüfung der Jahresrechnung wurden

die Herren Müller und Hofmeiſter erwählt
Jn Feſtſtellung des Etats für 1890 wurde die Aus

ſchreibung eines Zuſchlages zu der Gewerbeſteuer von 7 Proz
beſchloſſen Die Summe der Einnahmen betrage 15,302 58 M
gegen 13,350 M im Vorjahre Die Ausgaben ſind in gleicher

Höhe bemeſſen tNachdem die Kammer ſich ſomit neu konſtituirt erhält Hr
Direktor Reinicke vor der weiteren Verfolgung der Tages
ordnung das Wort zu einer Mittheilung über die Ex
mittelungen der Monats Durchſchnittspreiſe für
Gerſte an das Kaiſerliche Statiſtiſche Amt in Berlin an welches
bisher rechnungsmäßig die Mittelzahlen der hieſigen Börſen
notirungen berichtet worden ſeien Dieſes hätte zur Folge gehabt
daß z B die halleſchen Preiſe gegenüber den magdeburger ſtets
ungefähr 10 M niedriger angegeben worden wären obwohl
thatſächlich hierſelbſt höher gehandelt worden ſei als in Magde
burg Da nun der Hauptumſatz in den hohen Preislagen ſich
vollziehe ſo möchte künftig nicht der Mittelpreis ſondern der
Differenz zwiſchen niedrigſtem und höchſtem Preiſe als Durch
ſchnittspreis genommen werden was eine zutreffende Notirung
ergebe Hr De Wermert betont daß man die magdeburger
Gerſtenpreiſe überhaupt nicht mit den hieſigen vergleichen könne
da Magdeburg einen ganz andern Standard habe Jn Hallewerde rängegſte d h Chevalier und gute Landgerſte notirt
während Magdeburg nur die Preiſe für Chevaliergerſte angebe
aus welchem Grunde es ſtets zu einer höheren Preislage gelange
weil es die niedrigen Sorten wie es hier geſchehe nicht mit
in den Preis einſchließe Wenn man hierſelbſt den
Standard ändern wollte und nur Chevaliergerſte notire
ſo würde man zu denſelben oder noch höheren Preislagen wie
in Magdeburg kommen Ohne einen Beſchluß der Handels
kammer ſei es aber nicht u einen Antrag auf Abänderung
der Notirungen an das kaiſerl Statiſtiſche Amt zu richten

Die Angelegenbeit wird ſchließlich an die Handelskommiſſion
zur Berathung und Berichterſtattung verwieſen

Antrag des Deutſchen Handelstages über die Aufnahme des
Waſſerrechts in das Bürgerliche Geſetzbuch

Die Handelskammer Soran hat den Antrag an den Deutſchen
Handelstag gerichtet doch dafür einzutreten daß das Waſſerrecht
mit in das Bürgerliche Geſetzbuch aufgenommen werde Der
Deutſche Handelstag erſucht um Meinungsäußerung hierüber
Der Berichterſtatter empfiehlt die Ablehnung des Antrages
der Sorauer Handelskammer und Annahme folgender Reſolution

Die Handelskammer hält zwar ein einheitliches Deutſches
Waſſerrecht für ſehr erſtrebenswerth doch iſt ſie nach ein
gehender Berathung zu der Ueberzeugung gelangt die
Schaffung eines ſolchen ſei gegenwärtig ohne die entſprechenden
umfangreichen Vorarbeiten eine Unmöglichkeit Auch würden
durch eine einheitliche ſchematiſche Regelung viele der Be
theiligten mehr geſchädigt werden als es unter den beſtehenden
Verhältniſſen der Fall iſt

Die Handelskammer beſchließt deshalb ſich dem Antrage der
Handelskammer in Sorau nicht anzuſchließen und die Aufnahme
des Waſſerrechts in den Entwurf des Bürgerlichen Geſetzbuches
beim Deutſchen Handelstage nicht zu befürworten

welche die Zuſtimmung der Verſammlung erhielt
Einführung einer einheitlichen Zeit im deutſchen

Eiſenbahndienſte
Das Ergebniß der Verhandlungen faßt Hr Kommerzienrath

Bethecke in folgende Reſolution zuſammen welcher die Kammer
ihre Zuſtimmung ertheilt

Die Handelskammer erklärt daß durch die gegenwärtig in
Geltung befindliche Zeitbeſtimmung auf den von ihr zu ver
tretenden wirthſchaftlichen Gebieten Mängel ſich nicht gezeigt
haben und daß ſie es deshalb nicht als ihre Aufgabe anſehen
kann der Eiſenbahnverwaltung Vorſchläge zu einer Aenderung
der beſtehenden Verhältniſſe zu machen aus welchen Gründen
von der Unterſtützung der Bewegung für die Einführung einer
Normalzeit abgeſehen werden muß

Anträge den Rhein Weſer Elbe Kanal betreffend
Die Kammer giebt ihre Meinung dahin zu erkennen daß der

Bau des RheinWeſer Elbe Kanals zwar überwiegende Vor
theile für einen Theil Nordweſtdeutſchlands und ſpeziell für
den Steinkohlenbergbau der weſtlichen Provinzen die um den
Kanal gelegenen Gegenden und beſonders für die Städte
Hannover Bremen Magdeburg Hamburg und Berlin dagegen
nur unweſentliche Vortheile für die Provinz Sachſen vielleicht
für die weiteren Meliorationsarbeiten in Drömling und die
nördliche Flußſchiffahrt im Gefolge haben wird Für den
Handelskammerbezirk Halle a S ſind die Vortheile ſo ver
ſchwindend dagegen die welche beſonders die hier
ſelbſt hoch entwickelte Braunkohleninduſtrie durch den betreffenden
Kanal erleiden wird als ſo erheblich zu betrachten daß die
Handelskammer ſich nicht entſchließen kann den Bau des
Kanals auf Staatskoſten zu befürworten Da nämlich die
Vortheile des Kanals für einen beſtimmten Diſtrikt ſich als
ungewöhnlich groß darſtellen ſo kann nur empfohlen werdendaß von dieſem der öße Theil der Koſten zu dem Baue des
Kanals getragen wird Deshalb erklärt die Kammer ſich ent
ſchieden dagegen die bezüglichen Koſten aus den Ueberſchüſſen
der Eiſenbahneinnahmen zu beſtreiten weil dadurch eine Er
niedrigung der Eiſenbahntarife auf abſehbare Zeit
zur Unmöglichkeit gemacht würde
Mittheilung vom königl Miniſterium für Handel und Ge

werbe über die Gefahren beim Verladen von Stein
kohlen auf Kauffahrteiſchiffen

Jm Auftrage des Reichsamtes des Jnnern iſt eine Broſchüre
erſchienen betitelt Steinkohlenladungen in Kauffahrteiſchiffen

Darſtellung ihrer Gefahren und der Mittel zu
eren Verhütung, welche der Handelskammer vom königlichen

Miniſterium für Handel und Gewerbe mit der Anheimgabe über
ſandt worden iſt die Aufmerkſamkeit weiterer Kreiſe darauf hin
ulenken Da es ſich im Grunde genommen nur um Seeſchiffe
andelt kann der hieſige Bezirk kein großes Intereſſe an dieſer

Veröffentlichung haben Die Steinkohle birgt zwei Gefahren
in ſich die der Selbſtentzündung und diejenige der Begünſtigung
von Exploſionen

Dem Vorſitzenden erſcheint es angebracht einen redaktionellenHinweis über die Broſchüre zu veröſentit en um dem Verlangen

des königlichen Miniſteriums die Aufmerkſamkeit der betheiligten
Kreiſe darauf hinzulenken zu entſprechen Die Verſammlung be
ſchließt in dieſem Sinne

Antrag die direkte Eiſenbahnlinie Kaſſel Kökn
betreffend
Der Referent Hr Reinicke exinnert daran daß die Kammer
t ſchon vor etwa einem halben Jahre mit dem gedachten
rojekte befaßt habe Damals habe man die Erklärung ab

gegeben daß man dem Plane ſympathiſch gegenüberſtehe aber
vor der Hand da die nöthigen Unterlagen noch fehlten ſich mit
dieſer re noch nicht eingehend befaſſen könne Jnzwiſchen
ſeien dieſelben nun eingegangen Ein Ausſchuß in Kaſſel häbeErmittelungen und den aufgeſtellt über die Führung
der Bahnlinie die Ausführbarkeit des Baues die Höhe des zu

Perſonen und Güterverkehrs Verzinſung des Anerwartenden
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ekapitals und über die muthmaßliche Höhe deſſelben DaSeht aller dieſer hen e i die Erkenntniß daß die
betreffende Linie ausführbar und auch rentabel ſein würde Er
hebliche Terrainſchwierigkeiten ſeien nur auf etwa der Länge
wiſchen 7 und Corbach zu überwinden Die Abkürzunger Strecke zwiſchen Kaſſel und Köln ſei eine bedeutende as

den hieſigen Bezirk anbelange ſo ſei die Linie HalleKaſſel ſeit
20 Jahren im Betriebe es fehle ihr jedoch die direkte Fortſetzung
Kaſſel Köln Damit würde eine große Durchgangslinie echaſen
werden welche auch für Schleſien von Bedeutung ſei Das
Miniſterium der öffentlichen Arbeiten ſei dem Bau dieſer Bahn
als Vollbahn abgeneigt auch wolle daſſelbe einer Privatgeſellſchaft
keine Konzeſſion ertheilen Dem Mangel an Bahnen in jenem
Gebiete ſoll durch den Bau mehrerer Bahnen untergeordneter
Bedeutung abgeholfen werden Dieſes ſei jedoch namentlich im
Hinblick auf die hieſigen Jntereſſen nicht zu befürworten Viel
mehr möge man den Bau der Bahn als einer Vollbahn anſtreben
Das Comite habe erklärt daß der Bau der Bahn etwa
53 Mill M koſten werde und bittet den Hrn Miniſter dieſe
auf Staatskoſten herſtellen zu wollen Falls dies nicht angängig
möchte einer Privatgeſellſchaft die Konzeſſion ertheilt werden
Die Verkehrskommiſſion der hieſigen Handelskammer habe die
Angelegenheit in der Sitzung vom 11 Jan d J berathen und
beſchloſſen der Kammer zu empfehlen für den Bau einer Voll
bahn KaſſelKöln einzutreten und hierzu eine direkte Eingabe an
den Hrn Miniſter der öffentlichen Arbeiten zu richten

Es wurde beſchloſſen
1 Die Angelegenheit des Baues einer direkten Vollbahn

Kaſſel Köln an die Verkehrskommiſſion zur nochmaligen Be
rathung zurückzuweiſen

2 bei den betheiligten Handelskammern zu Kaſſel Köln und
Altona Erkundigungen einzuziehen welche Stellung ſie ihrer
ſeits zu dem Projekte und den Anträgen des Ausſchuſſes zu
Kaſſel eingenommen hätten und das eingegangene Material der
Verkehrskommiſſion zu unterbreiten

Mittheilung über die Schiffahrtsverhältniſſe auf der
Saale im herzoglich anhaltiſchen Gebiete

Hr Dr Wermert berichtet darüber daß im Sommer des ver
floſſenen Jahres Beſchwerden an die Handelskammer über die
mißlichen Verhältniſſe der Saale auf herzoglich anhaltiſchem
Gebiete gelangt ſeien durch welche der Schifffahrt nicht unbedeutende
Hemmniſſe und Hinderniſſe bereitet würden Der Vorſtand der
Handelskammer habe dieſe Beſchwerden geprüft und zur Berathung
an die Verkehrskommiſſion verwieſen welche in ihrer Sitzung
vom 7 Okt v J beſchloſſen habe der Handelskammer zu
empfehlen an die zuſtändige Stelle eine Eingabe in dieſer An
gelegenheit zu richten Jn einem Berichte an den Regierungs
präſidenten Herrn v Dieſt zu Merſeburg habe nunmehr die
Handelskammer darauf hingewieſen daß die für die Schiffahrt
auf der Saale mißlichen Verhältniſſe innerhalb der Grenzen
Anhalts im beſonderen in drei Punkten beſtänden in der Be
ſchaffenheit der Buhnengrube bei Bernburg in dem
Zuſtande der Bernburger Schleuſe und in der Geſtaltung
der ſog Löſewitzer Ecke zu Aderſtedt bei Bernburg

Was die Fahrrinne in der Buhnengrube anbetrifft ſo finde
dortſelbſt eine ſtarke Verſandung ſtatt Dieſe Stelle habe die
geringſte Tiefe der Saale und die Schiffer ſeien im letzten Sommer
bei dem niedrigen Waſſerſtande faſt immer genöthigt geweſen
dort abzuleichtern Das Gleiche ſei auch in der Bernburger
Schleuſe der Fall deren Drempel etwa 30 em höher lägen als die
Normaltiefe der Saale betrage Die Löſewitzer Ecke anlangend
ſo mache die Saale daſelbſt eine ſo ſcharfe Biegung daß es unmög
lich ſei einen Kettenſchleppzug ungetrennt um dieſelbe zu befördern
Nachdem die Handelskammer dieſe Beſchwerden für begründet
befunden und um Abhilfe der genannten Uebelſtände gebeten habe
ſie noch des weiteren betreffs des Saale Verkehrs darauf hin
ewieſen daß der Umſchlagsverkehr in Wallwitzhafen
ich fortwährend geſteigert die Verkadungen zu Thal

in Halle dagegen eine ſtetige Abnahme gezeigt hätten da die
ſelben in der Gegenwart faſt nur noch für Zucker in Anwendung
kämen Da man außerdem ſich mit der Abſicht trage Halle
zu einem Umſchlagsplatze in größerem Stile zu er
heben ſo ſei es außerordentlich wünſchenswerth daß auf
anhaltiſchem Gebiete eine umfaſſende Korrektur der Sagle zur
Durchführung gelange damit Halle auch bei geringerem Waſſer
ſtande als Endpunkt für die große Flußſchiffahrt von den Elb
und Saalekähnen mit einer Tragfähigkeit von mindeſtens
6000 Centnern bequem erreicht werden könne

Der Regierungspräſident Herr v Dieſt hat hierauf unterm
2 Januar d J eine Verfügung an die Handelskammer gerichtet
welche Referent in vollem Wortlaute verlieſt und aus welcher hier

h werden mag daß derſelbe eine Anfrage bezüglich der
angeführten Schiffahrtsmängel an die herzoglich anhaltiſche Re
gierung gerichtet habe ob und welche Maßregeln dieſelbe
zur Behebung der m zu treffen gedenkeworauf die anhaltiſche Regierung unterm Dezember v J
erwidert habe daß ſie bereits Anordnungen getroffen um den
Beſchwerden Abhilfe zu verſchaffen Die Fahrrinne in der ſog
Buhnengrube ſei durch Baggerung gehörig freigelegt worden und
etwa wiederauftretende Verſandungen ſollten im nächſten Früh
jahre beſeitigt werden Dazu werde die Niedrigerlegung des
unteren Drempels der Bernburger Schleuſe im kommenden Etats
jahre beabſichtigt ſofern die hierfür beantragten Geldmittel be
willigt würden Auch werde der Durchſtich an der Löſewitzer
Ecke vorbereitet Die demnächſtige Abſtellung dieſer Schiffahrts
hinderniſſe ſei daher für die nächſte Zeit zu erwarten

Die Verſammlung nahm ohne weitere Erörterung von dem
Berichte Kenntniß

Gerichtsverhandlungen
Halle 10 Febr Schwurgerichtsſitzung vom Sonn

abend Gerichtshof Hr Landgerichtsdirektor Reuter Vor
itzender Hr Landrichter Dr Bourwieg und Hr Gerichts
ſſeſſor Roth Beiſitzer Die kgl Staatsanwaltſchaft iſt ver

treten durch Hrn Gerichts Aſſeſſor Klotzſch Gerichtsſchreiber
r Referendar Wohlfahrt Zur Verhandlung ſtand eine An
age wegen vorſätzlicher Körperverletzung mit tödtlichem ErfolgeVerbrechen bezw Vergehen gegen 88 226 223 2234 Str

Als Angeklagter erſchien der 28 jährige Maurer Bernhard Karl
Mund aus Bräunrode bei Hettſtedt bisher nicht beſtraft Die
graen ihn erhobene Beſchuldigung lautete dahin daß er am

Juli v J auf der Eckartshütte bei Leimbach bezw Mans
feld den Maurer Schreiber aus Ritterode vorſätzlich körperlich
mißhandelt und zwar mittels gefährlichen Werkzeuges ſowie
derart daß durch die Körperverletzung der Tod des Verletzten
verurſacht worden Ueber den bezüglichen Vorgang iſt folgendes
ermittelt Der Angeklagte hat an erwähntem Tage nebſt anderen
Maurern an genanntem Hrte gearbeitet und iſt während der

heltück gatt mit dem Maurer Schreiber in Wortwechſel ge
rathen als die Rede auf Soldaten und Faſchinenmeſſer ge
kommen Schreiber der das Geſpräch zwiſchen Mund und
einigen anderen Maurern mitangehört hat hierbei zu dem
Maurer Brumbin geäußert Nimm dir doch mit Mund nicht
die Mühe mit dem dummen Jungen was Mund zu einer
entſprechenden S veranlaßte worauf der Wortwechſel
zwiſchen den beiden noch bei der Arbeit fortgeſetzt worden Auf
Schreibers Aeußerung zu Mund Du biſt ein dummer Junge
in meinen Augen hat Mund erwidert Du biſt der dümmſte
Menſch auf der Welt und nun iſt die raſche That geſchehen
die ſo bedauerliche Folgen gehabt Schreiber der beim Mauern
am Maſchinenfundament etwa 70 em tiefer geſtanden als Mund
iſt auf dieſen losgegangen und hat ihn mit einer Hand vorn an
der Weſte gefaßt während er mit der anderen Hand höher ge
griffen ob nun der zweite Griff ausgeführt worden konnte nicht

gar beſtimmt feſtgeſtellt werden da Zeugen nur geſehen daß
und auch ſeinerſeits mit einer Hand ſeinen Gegner Schreiber

gefaßt und r ſogleich mit einem Maurerhammer einen Schlag

s eine Mauer gewankt wobei ihm das aus der erhaltenen Zug

die Körperverletzung derart geweſen

emporgeſpritzte Blut am Kopfe heruntergelaufen Er ha
aber wieder aufzurichten vermocht und iſt nachhauſe gegangen
nachdem er ſich auf des Poliers Geheiß das Blut etwas hatte
abwaſchen laſſen Zuerſt iſt der Verletzte von Hrn Dr Frei
gang in Hettſtedt ärztlich behandelt dann aber ins Knappſchafts
krankenhaus nach Hettſtedt gebracht worden wo er am 2 Sept
geſtorben Er war 21 Jahre alt und unverheirathet Der An
geklagte räumte ein das Schimpfwort dummer Menſch c
gebraucht auch jenen Schlag mit dem Hammer ausgeführt und
die Abſicht ſeinen Gegner zu ſchlagen gehabt zu haben er müſſe
ſich aber für unſchuldig bekennen da er in Nothwehr geweſen
nachdem er von Schreiber zuerſt geſchimpft und ebenfalls zuerſt
angegriffen worden ſei Schreiber habe ihm die Weſte zu edreht
ſodaß er Mund keine Luft gekriegt Die Zeugen Maurer
Buchmann Brumbin und Ecke bekundeten den Vorgang nach
ihren Wahrnehmungen die mit dem angegebenen Sachverhalt
übereinſtimmten Ermittelt wurde noch daß Schreiber ein gut
müthiger Menſch geweſen und daß er öfter von Mund geneckt
gehänſelt worden wie an fraglichem Unglückstage beim Früh
ſiück Als unrichtig ergab ſich die Behauptung des An
geklagten daß Schreiber auf Mund losgeſprungen und nach
dem erhaltenen Schlage nochmals in ſolcher Weiſe auf
ſeinen Gegner zu einem Angriff übergegangen ſei Schreiber
hat als er ſich wieder erhoben nur zu Mund ge
äußert Das merke dir Bürſchen während ihm Mund
ſeine zuvor geäußerte Drohung Wenn du herkommſt ſchlage
ich dir mit dem Hammer vor den Kopf nochmals mit den
Worten zugerufen Kommſt du noch einmal dann kriegſt du
noch eins Der Maurer Freitag als Je wußte nur vom
Hörenſagen daß öſter Hänſeleien zwiſchen Mund und Schreiber
vorgekommen ein Schläger von Profeſſion ſei der Angeklagte
aber nicht Von den Sachverſtändigen gab zuerſt Hr De Frei
gang ſein Gutachten über den Befund der Verletzung Schreibers
ab wonach eine 8 em große Wunde über deſſen linkem Scheitel
bein vorgefunden worden mit ſtumpfen Rändern und gequetſcht
die Verletzung hat ſich als Einbruch des Schädelknochens als
komplizirter Schädelbruch herausgeſtellt und iſt antiſeptiſch be
handelt worauf nach 6 Tagen als eine Verſchlimmerung in
Schreibers Zuſtand eingetreten deſſen Ueberführung ins Kranken
haus zu Hettſtedt angeordnet worden Ueber die Krankheits
erſcheinungen daſelbſt äußerte ſich Hr Dr Hildebrandt
Hettſtedt daß eiterige Durchſetzungen infolge von Entzündungen
verſchiedener Körpertheile bei Schreiber gefunden worden
Pneumonie im linken Thorax und bereits eingetretene Pyämie
ſodaß eine Rettung des Verletzten nicht mehr möglich geweſen
Die Stelle des Schlages hat eine in 3 Theile zerbrochene Ein
drückung des Schädelknochens aufgewieſen Gehirn und Hirnhaut
ſind aber intakt unverletzt geweſen An Pyämie iſt Schreiber
dann am 9 Sept verſtorben und dieſelbe wäre entſtanden durch
den Umſtand daß einige Haare lange mit der Wunde in Be
rührung geblieben wie ſich bei der im Krankenhauſe vor
genommenen Operation Trepanation ergeben Wäre letztere
gleich zu Anfang der ärztlichen Behandlung geſchehen ſo hätte
ohne Zweifel der Tod des Verletzten abgewendet werden können
Als dritter Sachverſtändiger hatte Hr Kreiswundarzt D Meyer
Hettſtedt ſein Gutachten über die am 5 Okt ſtattgehabte
Obduktion des Verſtorbenen den Befund darüber und über
die Todesurſache abzugeben wodurch die ſchon erwähnte
Pyämie eine durch Verſchleppung von Eiter im Körper ent
ſtehende Form von Blutvergiftung beſtätigt wurde Der Tod
ſei aber nicht als direkte Folge jener Verletzung anzuſehen da
noch Heilung möglich geweſen An den Haaren hätten ſich in
fektiöſe Stoſſe gefunden die den Tod verurſacht haben könnten
Man könne zugeben daß der Tod nicht eingetreten wäre wenn
man ſogleich anfangs die Trepanation angewendet hätte möglich
wäre da vielleicht die Rettung aber doch nicht mit Sicherheit zu
erwarten geweſen da doch bereits Jnfektionsſtoffe in die Wunde
und ins Blut eingedrungen hätten ſein können Bei der ſpätern
Operation Trepanation ſei ſogar noch ein Härchen übrig gelaſſen
das ſich bei der Obduktion gefunden alſo eine abſolute Sicherheit
laſſe ſich in jener Beziehung nicht annehmen die Möglichkeit ſei
nicht ausgeſchloſſen daß der Tod bei rechtzeitiger Trepanation
doch eintreten könne Hr Dr Hildebrandt auf dieſen Wider
ſpruch aufmerkſam gemacht blieb bei ſeiner Erklärung mit dem
Bemerken daß aufgrund ſeiner vielfachen praktiſchen Erfahrungen
primäre Reſektionen des Schädels ſtets gefahrlos verlaufen und
daß wenn vorliegendenfalls ſofort die Trepanation vorgenommen
die Hirnhaut antiſeptiſch überſpült und aus der Wunde alles
Ungehörige entfernt worden auch die x ſicher möglich ge
weſen wäre Hiergegen erklärte Hr De Meyer daß wohl
ein günſtiger Erfolg möglich aber ebenſo das Gegentheil
hätte eintreten können letzteres ſei keineswegs beſtimmt aus
eſchloſſen da man gehört daß doch bei der ſpäteren Trepanation

ein Härchen zurückgeblieben ein ſolches könne ſehr wohl Blut
vergiftung veranlaſſen Ferner habe der Verſtorbene Anlage zu
Blutvergiftungen gehabt was auf die Möglichkeit ungünſtigen
Erfolgs von Einfluß habe werden können Ob der Schlag mit
dem ſtumpfen oder ſcharfen Ende des Hammers geführt worden
blieb ſtreitig ein Gutachten nahm erſteres das andere letzteres
an mit Hinweis darauf daß der Schlag zunächſt auf Schreibers
Mütze getroffen Der vierte Sachverſtändige Hr De Körner
Hettiſtedt ſchloß ſich als zweiter Obducent dem Gutachten des
Hrn Dr Meyer an und führte nur noch an daß er ungünſtige
Ausgänge von Trepanationen aus Erfahrung kenne eine Ver
pflichtung des erſten Arztes Hrn Dr Freigang daß derſelbe
ſofort zur Trepanation habe ſchreiten müſſen könne vorliegenden
falls nicht angenommen werden Es wurde die Schuldfrage auf
vorſätzliche Körperverletzung geſtellt unter den erſchwerenden Um
ſtänden a ob mittels gefährlichen Watrug verübt b ob

daß dadurch der Tod des
Verletzten verurſacht worden und dann im Fall Bejahung
der erſten Frage eine Frage nach mildernden Umſtänden
kgl Staatsanwaltſchaft kam in ausführlicher Erörterung des
Falles worin der Kauſalzuſammenhang des Todes des Verletzten
mit erwähnter Körperverletzung nachgewieſen bezw behauptet
wurde zu dem Ergebniß daß die Schuldfrage voll zu bejahen
ſein würde da Nothwehr wie der Angeklagte n auf
deſſen Seite nicht vorgelegen de ei er beim Schlagen mit
gefährlichem Werkzeug weit über die Grenzen der Vertheidigung
hinausgegangen ohne hierzu durch Beſtürzung Furcht oder
Schrecken veranlaßt worden zu ſein Mildernde Umſtände würden
aber zu bewilligen ſein da noch andere Urſachen beim Tode
Schreibers mitgewirkt wie z B deſſen Dispoſition zu Blut
vergiftung Der Vertheidiger Hr Rechtsanwalt Dr Kähne hob
hervor daß der e zuerſt von Schreiber gereizt worden
ſonſt hätte er denſelben gar nicht geſchlagen auch ſtehe dem An
geklagten die unrichtige ärztliche Behandlung des Verletzten als
mildernd zur Seite Es ſei auch der Kauſalzuſammenhang zwiſchen
der Verletzung und dem Tode Schreibers ſehr fraglich da es doch
zweifelhaft ſcheine daß der Tod durch die Verletzung verurſacht
worden Wo aber wie hier Zweifel über ſolchen Punkt
herrſchten die Frage zuge des e S beantwortet
werden Jn Nothwehr habe ſich ſelbiger jedenfalls befunden da
er in Beſtürzung zur Abwehr eines rechtswidrigen und gegen
wärtigen Angriffs geſchritten was nach 8 83 als Ueberſchreitung
der Nothwehr ſtraflos weshalb um Freiſprechung des Angeklagten

bitten an könne ſehr wohl annehmen daß Schreiber ſelbſt
fand an ſeinem Tode geweſen da er ein größerer und ſtärkerer

ann als der kleine Angeklagte denſelben gereizt habe
ſchworenen ſprachen nach einviertelſtündiger Berathung das
J duwig unter Annahme mildernder Umſtände aus der Straf
antrag lautete auf 1 ger Gefängniß das Urtheil auf 6 Monate
ſolcher Strafe wobei die bisherige Unbeſcholtenheit des An
geklagten und daß er der Gereizte geweſen zu ſeinen Gunſten
angenommen worden Verhaftet geweſen war er jetzt nicht und
konnte ſich nachhauſe begeben

Die zweite Sache Sittlichkeitsverbrechen führte wie ſchon
auf den Kopf verſeht hatte Der Getroffene iſt rückwärts gegen

Die
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Probiuzial Nachrichten
7 Febr Unſer ſtädtiſches Muſeum hatin h re Reihe nennenswerther Zuwendungen

erhalten Zunächſt iſt in dieſer Beziehung das Ergebniß der
Ausgrabungen zu verzeichnen welche der Konſervator Hr
Stadtverordneter Ar nold auf ſeine Koſten im Herbſt vorigen
Jahres abermals in unſerer Umgegend veranſtaltet hat Eine
große Menge von Gegenſtänden der verſchiedenſten Art iſt dabei
aufgefunden worden ſodaß unſer Muſeum auf dieſem Gebieteumnier reichhaltiger wird Alsdann erhielt der Bücherſchatz des
Muſeums eine bedeutende Verſtärkung und zwar durch Zu
wendung der reichen philologiſch archäologiſchen Bücherſammlung
des am 19 Juni v J in Verlin verſtorbenen bekannten Archäo
logen und Architekten Profeſſor D C G W Boett icher eines
gebornen Nordhäuſers ſeitens der Wittwe des Verſtorbenen
Zu den Büchern zählt u a auch BVoettichers durchſchoſſenes
Handexemplar des Vitruv mit zahlreichen erklärenden An
merkungen Sodann wurde dem Muſeum ein reicher Bücher
fund zugewendet den man vor kurzem in einem Seitenraume
der Kirche St Blaſii gemacht Es befindet ſich hierunter u a
ein ziemlich vollſtändiges Exemplar der acta eruditorium alſo
ebenfalls ein höchſt werthvoller Zuwachs Leider drängen ſich
die geſammelten Schätze in den jetzigen Muſeumsräumen im
Erdgeſchoſſe der Volksſchule immer mehr zuſammen doch ſteht
dem Muſeum in ſeiner für Mitte nächſten Jahres beabſichtigten
Ueberſiedlung in einen Theil des jetzigen Gymnaſialgebäudes auch
nach dieſer Richtung hin eine gute Zukunft bevor

K Aus dem Bitterfelder Kreiſe 8 Febr Der Gymnaſial
lehrer Hr D Teetz in Bremerhaſen war vom Magiſtrat zu
Bitterfeld zum Rektor der dortigen Knaben und Mädchen
mittelſchule gewählt worden Nachdem derſelbe unter Be
dingungen angenommen hatte hat er dieſer Tage die Berufung
ab gelehnt weil der Magiſtrat zu Bremerhafen ihm nicht nur
entſprechende Gehaltserhöhung ſondern auch ſeine Beförderung
zum Oberlehrer zugeſichert hat

K Schkenditz 7 Febr Am Dienstag in der 10 Abend
ſtunde ſchlichen ſich drei jugendliche Diebe zwei Schul
knaben und ein der Schule kaum Entwachſener in das N ſche
Cigarrengeſchäft hier und entwendeten aus der Kaſſe ein Täſchchen
mit 260 M Der Verdacht lenkte ſich bald auf jene Burſchen
und als die Polizei ſie zuhauſe nicht antraf wurden ſie geſucht
Um Mitternächt gelang es den Aelteſten feſtzunehmen Es fand
ſich bei ihn ein Betrag von 106 M vor Die beiden anderen
fanden die Polizei am anderen Morgen in einer Feldſcheune mit
dem Reſte des geſtohlenen Gutes

O Onerfurt 8 Febr Unter den Rindviehbeſtänden der
Landwirthe Rühlemann in Calzendorf und Ruppert in
Großoſterhauſen iſt die Maul und Klauenſeuche aus
gebrochen Die dritte allgemeine Geflügel Ausſtellung
des Geflügelzuchtvereins Querfurt findet vom 15 17 März hier
ſtatt

K Erfurt 9 Febr Am Eisrechen der Mühle zu Mittel
hauſen in der ſog ſchmalen Gera wurde die einem Eisklumpen
gleichende Leiche eines neugeborenen Kind es gefunden

Dem Ausſchuſſe für Errichtung eines Kaiſer Wilhelm
Denkmals auf dem Kyffhäuſer iſt auf ſein Anſuchen die
Nachricht zugegangen daß Fürſt Günther von Schwarzburg
Rudolſtadt der jetzige Landesherr des Kyffhäuſers mit Ge
nehmigung des Kaiſers anſtelle des verſtorbenen Fürſten Georg
das Protektorat über das Denkmal Unternehmen über
nommen hat Bei ſeiner kürzlichen Anweſenheit in der Reichs
hauptſtadt hatte Se Durchl in Vertretung des Ausſchuſſes den
Vorſitzenden deſſelben Hrn Oberſt z D v Elpons und den
Schriſtführer Hrn Pr Weſtphal empfangen und ſich in ein
gehendſter Weiſe nach dem Stande der Sache erkundigt

Der Berg Aſſeſſor Jahns iſt zum Berg Jnſpektor bei dem
Steinſalzbergwerk zu Staßfurt ernannt

Dem evangeliſchen Paſtor Kirchner zu Hohendorf bei Neu
Gattersleben im Kreiſe Kalbe iſt der Rothe Adler Orden vierter
Klaſſe dem ſtädtiſchen Feldwachtmeiſter Gerhard Förſter zu
Quedlinburg das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen

Der in Erfurt verſtorbene Appellationsgerichtsrath Senff
hat wie ſich bei Eröffnung des Teſtaments nach dem kürzlich
erfolgten Tode ſeiner Eheſrau ergeben hat ſeiner Vaterſtadt
Köſen ein Legat von 2000 Thalern vermacht

Gera 9 Febr Nachdem vor 2 Jahren durch den hieſigen
Verſchönerungsverein an dem vielbegangenen ſchönen Spazier
weg über den Hainberg ein Bismarckſtein Steinpyramide
mit einem in dieſe eingelaſſenen großen Bronzemedaillon des
Fürſten Reichskanzlers und entſprechender Anlage rundum
errichtet worden iſt ſoll gegenwärtig ſeitens der Stadt an einem
der ſchönſten Punkte des Stadtwaldes an dem man eine prächtige
Aus und Rundſicht haben wird ein Ausſichtsthurm von
21 m Höhe mit maſſivem Unterbau und Holzkonſtruktion ex
richtet werden Die Anlage ſoll entweder Kaiſer Wilhelms
höhe oder Kaiſer Friedrichs höhe benannt werden
Heute morgen und übermorgen findet hier eine Geflügel
ausſtellung ſtatt

Die Stadtpolizei zu Leisnig in Sachſen forderte ſämmk
liche dortige Gaſt und Schankwirthe auf binnen acht Tagen
nicht nur die Bierpreiſe ſondern auch die Preiſe ſämmtlicher
von ihnen hergeſtellter Speiſen bei der Behörde anzuzeigen Die
Wirthe ſollen an die der Polizei angegebenen Preiſe ſo lange
ebunden ſein bis eine Abänderung derſelben von der Polizei be
cheinigt ſei

Vermiſchtes
4 Das große Grubenunglück in der Llanerch

Zeche in Monmouthſhire in Wales iſt nach neuerenMittheilungen wiederum dem unvorſichtigen Gebrauche un
beſchützter Leuchter zuzuſchreiben Jn dem Cook s Slope ge
nannten faſt 1000 Yards langen Schachte waren 5 Arbeiter be
ſchäftigt einen neuen Gang einzuſchlagen als plötzlich aus einer
Spalte Gaſe hervordrangen die ſich da die Leute offene Lampen
trugen ſofort entzündeten Die Ventilation in dem Gange galt
bisher als ſo vorzüglich daß man alle Vorſichtsmaßregeln entbehren
zu können glaubte Der Schacht wurde von Fachleuten als
Muſterſchacht betrachtet Die Rettungsarbeiten ſind unermüdlich
fortgeſetzt worden Bis 5 Uhr am Freitag morgen waren etwa
100 Leichen ans Tageslicht gefördert worden ſodaß noch etwa
40 übrig blieben Da die Ventilation wieder hergeſtellt war
ging die Arbeit ſchnell von ſtatten Jede Schicht der Rettungs
manuſchaften arbeitete 6 Stunden 14 von den aufgefundenen
todten Bergleuten ſind nicht verbrannt ſondern erſtickt Alle
anderen Leichen aber waren ſo ſtark verſengt daß ſie kaum er
kenntlich waren Von einer Familie ſind der Vater und 6 Söhne
todt An einer Stelle lagen Vater und 2 Söhne als Leichen
neben einander Beſonders viele Knaben ſind bei dem Unglück
umgekommen Einer oder zwei ſind kaum 13 Jahre alt Die
Scenen welche ſich am Eingang des Bergwerks abſpielten alsdie Todten hinaufgeſchafft wurden waren de Einige
Leichen waren durch die Gewalt der Exploſion in ſo viele Stü
zerriſſen daß ſie in Säcke gethan werden mußten Vielen fehlten

nige Gliedmaßen Die Jngenieure der Nachbarzechen leiſten
wacker Hilfe bei den Rettungsarbeiten Die Hinterbliebenen der
Verunglückten werden aus dem Hilfsfonds der Bergleute von
Süd Wales hinreichende pteritasungegeder erhalten
Direktor des Bergwerks Morgan befand ſich zur Zeit der
Kataſtrophe ſelbſt in der Tiefe aber in einem anderen Theilg
der Zeche welcher nicht ſtark mitgenommen wurde

S Ueber den vermißten Range re welcher
ork a

mitgetheilt zur Freiſprechung des Angeklagten
vor 40 Tagen von London nach New bfuhr hat auch dieam Mittwoch von Madeira eingetroffene Poſt keine Kunde e
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neteleiden T Comnie der Voilsbant befand ſich beim Einfahren
eines Zuges auf dem Bahnſteige in unmittelbarer Nähe derShlenen Bei dem Heranbrauſen des Zuges er an zu
kanmein und fiel auf das Geleiſe Die denſelben Augenblick die
Stelle pafſirende Lokomotive zerriß den Unglücklichen in gräß
licher Weiſe

Unglück auf dem Eiſe Nach einer Meldun ausMinſte ſind in Warendorf am 8 d fünf 10 bis 12 jährige

beim Schlittſchuhlaufen durchgebrochen vier ſind ertrunken
Jm glücklichen Städtchen Klingenberg in Baiern

wurden vor einigen Tagen aus der Ortskaſſe 30,000 M an die
Bürger vertheilt ſo daß auf jeden derſelben 134 M 50 Pf
kommen ferner erhielt jeder drei Klafter Holz unentgeltlich Eine
Million Mark iſt als Reſerve angelegt Gemeinde Umlagen
werden dort nicht bezahlt

Einer unſerer beſſeren Dichter Jn der
Voſſ Z vom 27 Dez 1789 wird ein
Neujahrswunſch Der Gucktaſten Mann empfohlen dem
folgendes Gedicht eines unſerer beſſeren Dichter bei
gegeben iſt

Zum neuen Jahr ſchau jedermann
Ein lehrreich Bild aus meinem Kaſten
Das Bild von unſerm Leben anl
Der Leidenſchaft ganz hingegeben
Trabt alle Welt dort linker HandNach Aemtern Titel Stern und Band
Nach Geld nach Putz nach anderm Tand
Jhr ganzes Thun iſt ein unſel ges Streben
Nur Wem ge rechts verſteh n das Leben
Zu brauchen wie man s brauchen muß

ur Freundſchaft zum Naturgenuß
Und zu der Luſt die Wiſſenſchaften geben
Wer von den letztern iſt fürwahr
Dem wird gewiß ein frohes Leben
Ohn allen Wunſch zum neuen Jahr

Wie ein gelehrter Forſcher dem Geſchichtsverein mittheilt iſt der
beſſere Dichter Friedrich Schiller

Elektriſche Beleuchtung Jn Köln nahmen die
Stadtverordneten den Antrag der Deputation für die Gas und
Waſſerwerke an eine elektriſche Beleuchtungsſtation für die Alt
ſtadt nach dem WechſelſtromSyſtem zu errichten Bei Ver
pflichtung zu jährlich 500 Brennſtunden ſoll den Abonnenten das
Licht zu 4 Pf pro Glühlampe und Stunde geliefert werden
Für die Anlage wird zunächſt eine Summe von 1,85 Mill auf
gewendet werden

Jm Miltär Wochenblatt erläßt eine Masken
Verleihgarderobe eine Bekanntmachung in welcher ſie ihre
Koſtüme von den eiufachſten bis zu den eleganteſten den
höchſten Herrſchaften leihweiſe zur Benutzung empfiehlt Es
wird ſicherlich dort als ein beſonderes Zugeſtändniß empfunden
werden daß die Preiſe ſolide ſind

Die evangeliſche Garniſonkirche in Spandau,
mit deren Bau vor drei Jahren begonnen wurde iſt jetzt fertig
geſtellt Jm März ſoll die Einweihung der Kirche ſtattfinden
zu dem feſtlichen Akt wird der Haiſer in Spandau erwartet

Maſſenhinrichtung Jn Peking wurden kürzlich 40
Verbrecher darunter 14 Todeskandidaten ihrer Strafe entgegen
geführt Jn Roth gekleidet die Hände auf dem Rücken zuſammen
gebunden am Halſe mit einer ſchweren eiſernen Kette verſehen
ſo ſah man dieſe Unglücklichen die zu je dreien auf Karren placirt
an der Richtſtätte des Thores von Sinan anlangen Neun der
ſelben waren zum Köpfen fünf zum Hängen die übrigen zum
Zuſchauen bei dieſem Schreckensakte und zu lebenslänglicher
Zwangsarbeit verurtheilt worden Dieſe Beſtimmung des Herr
ſchers von China wurde von dem kaiſerlichen Kommiſſar auf der
Richtſtätte laut verlefen Jetzt wurden die neun zur Enthanptung
Verurtheilten an den zur Hinrichtung beſtimmten Platz geführl
hier wurden ſie entkleidet und ein jeder mußte einen 2 Fuß
tiefen Graben aushöhlen Die Sitte will es daß diejenigen Ver
urtheilten deren Familien jenes Terrain bezahlen in dieſen
Gräbern beerdigt werden die Leichname der übrigen überläßt
man den Raben zur Speiſe Jn wenigen Minuten hatte der
Henker und ſeine Gehilfen das Schreckenswerk an den 14 Unglück
lichen vollendet welche nun das Geſicht zur Erde gekehrt aus
geſtreckt und mit Zetteln verſehen wurden die Namen und Ver
gehen jedes Betreffenden enthielten

Handels Verkehrs und BörſenNachrichten J
Berlin 8 Febr Jn der Vorſtandsſitzung des Deutſchen

Walzwerks Verbandes wurde die von den einzelnen
Gruppen bereits im Vormonat beſchloſſene Preisſtellung von
210 M für das gemeinſchaftliche Gebiet beſtätigt und feſtgeſtellt
daß De gexke auf Monate hinaus reichlich mit Beſchäftigung
verſehen ſind

Berlin 8 Febr Jn der heukigen Sitzung des Auſſichtsraths der
Jnternationalen Bank in Berlin wurde die Bilauz für das ab
gelanfene Seſchäftsjahr vorgelegt Dieſelbe ſchließt mit einem Rohgewinn von
4,384,7/8 56 M einſchl des Gewinnvortrags von 449,444 79 M ab Hiervon
entfallen 1,124,625 79 M auf das Zinſenkonto 136,185 85 M auf das Wechſel
konto 1,208,725 97 M anf Proviſionskonto 1,466,396 89 M auf Konſortial
und Effektenkonto Von dem Eewinn gelangen die Verwaltungskoſten Steuern
und Abſchreibungen im Geſammtbetrage von 929,711 72 M in Abzug Die
Bilanz auf Ende 1889 ſtellt ſich wie foigt

Aktiva
Kaſſeu beſtand
Wechſelbe ſtände
Report Effekten
Ergene Effekten
Synditatsdeiheligungen
Kuponskonto
Bankgebändekonto

Debioren 22,177,133 63wovon ca 2 Millionen Euthaben bei Bankſicmen 18/ Millionen durch Depot
gededte Kredite und ca 1,900,600 M ungedeckte einſchl der Acxeptkredite

Paſſiva
Altienkapita l 2000,000 00 M
Kreditcen 26,404,871 23Accepkentento 776 259 39wovon Anweifungskonto 249,169 54
Hypothefenkont o 500,909 00

2,055,483 76 M
2,530624 92

24,388,291 60156 25
2,981,263 25

294,852 69
1,666,003 55 2

b eſetzlicher Reſervefonds 23,655 00
Keinu gewinn 42,455,005 84Auf den Antrag des Vorſtandes ſetzte der Anſſichtsrath vorbehaltlich der Ge

nehmigung der Generalverſammlung die Dividende für das Alltenkapital
von 26 Millionen Mart auf 90 M für die Akte ſeſt entſprechend einem
Erträguniß von S Proz für die Zeit ſeit dem 15 Nov 1888 dem Tage der
Geſchäftseröffnung und beſchloß 850,000 M zu einem Spezialreſervefonds zurück

iegen ſodaß einſchließlich der ſtatutenmäßigen Ausſiattung des geſetzlichen Reen mit 150,281 10 M der Betrag von 1,900,281 10 M aus den vor
ährigen Erträgniſſen für Rücklugen verwendet iſt Der nach Abzug der Tamid men

derdlerbende Reſtbetrag von 35,555 39 M joll auf nene Rechnung vorgetragen
werden Gleichzeitig wurde anf Antrag der Direktion beſchloßen mit Rüchſicht
auf den fortdauernd wachſenden Eeſchäftsverkehr aus welgem ſich bereits im
vergangenen Jahre ein Jahresumſatz von über 5 Billiarden Mark auf einer
Seite des Hauptbuches ergeben hat das Grundk apital um 26 Millionen
Mark zu erhöhen Die neuen Aktien werden zum Kurſe von 117 Pro z
durch ein unter Führung des Bankhauſes Born Vuffe gebildetes Syndikat über

t die Hälſte Wer Betrages e 16 r
a i e ionären udieten a uien eine neue zur Verfügung geſtellt V 3 en s

SBerlin 8 Febr Hente fand eine Sitzung des Anſſichtsrarhs desWeſtfäliſchen Gruben Vereins ſatt in welcher die en für das

inder 1786

in Kupfer geſtochener per Sept Okt 149,25 de

2e t von Nom 68,977an auf das S h ine
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Waagren und Produkteuberichte
Getreide

Febr Weizen mit Ausſchluß von Rauhwelzen ver 1000 kgLoco matt nte wenig verün GCekündigt t Kündigungspreis
D M Loco 180 200 M nach Qualität Lieferungsqualität 197per dieſen Monat ver April Mai 201,5 201 ,5 bez per MaiJnni
und der JuniJuli 190 bez per JuliAug per Aug Sept Per
Sept OktRegen per 1000 kg Loco ſtill Termine ſchließen feſt Gekündigt t
Kündigungspreis Loco 172 180 M nach Qualität Liefernngsqualität

per dieſen Monat per Febr März per März April
per April Mai 172,25 172 1752172,75 bez per MaiJuni 171,75

bez per Juni Juli 171 5 bez per Juli Aug per Sept
Okt

Gerſte per 1000 kg Matt Eroße und kleine 142 210 M nach Qualität

Futtergerſte 143 125 M 4Hafer per 1000 kg Loco behanptet Termine malter Gekündigt t
Kündigungspreis M Loco 163 180 M nach Qualität Lieferungsqualität Ich pommerſcher mittel bis guter 168 174 feiner 175 179 ab
Bahn dez per die rn Mongt per April Mai 164,20 164 25 bez per
MaiJnni 163,75 ,25 bez per Jnni Juli 163,5 bez per Juli Aug bez

Magdeburg 8 Ser Gebr Friedeberg Landweizen 192 195
Welßweizen glatter engl Weizen 180 187 Rauhweizen 176
bis 184 Roggen 175 182 Chevaliergerſte 204 216 Landgerſte190 200 Di Hafer 168 176 W per 1000 kg

Nordhäufen 8 Febr Amtl Weizen 18,80 19,20 Roggen 18,30
18,80 Gerſte 18,00 20,00 Hafer 15,50 16,50 M

Leipzig 8 Febr Wetzen per 1000 Kg netto loco inländiſcher 180
202 M bez u B do ausläud 215 220 M nom Matt Roggen per 1000 kg
netto loco inländ 185 188 M bez u Br ausländ 179 183 M bez u Br
Ruh g Gerſte per 1000 kg uetto Braugerſte 200 215 W bez u Br Feinſte
über Rotiz Mahl und Futterwaare 140 145 M bz u Br Hafer per 1000 Kg
netto loco inländifher 170 173 M bez

Hamburg 8 Febr Weizen loco ruhig holſteintſcher loco neuer 186 bis
200 Roggen loco ruhig miecklenburgiſcher loco neuer 178 186 ruſſiſcher
loco ruhig 123 126 Hafer ruhig Gerſte ruhig

Stettin 8 Febr Wetzen ſtill loco 185,00 195,00 do ver April
Mai 194,50 do per Juni Juli 296,50 Roggen matt loco 168,00 175,00
do per April Mal 170,00 do per Juni Jui 169,50 Pommerſcher Hafer loco

Breslau 8 Febr Roggen per Febr 176,00 per April Mai 176,00 per
MaiJnni 178,00

Weizen ver n 8,83 Gd 8,85 Br per Herbſt

Berlin

Wien S Febr üh8,07 Gd 8,09 Br Roggen per Frühjahr 8,42 Gd 8,44 Br per Mai
Hafer per Frühjahr 8,93 Gd 8,05 Br per Heröſt

6,25 Gd 30 BrJuni Gd Br
Pen 8 Jan Telegr Weizen loco behauptet per Frühjahr 8,39 Gd

Br per Herbſt 1890 7,70 Gd 7,72 Br Hafer per Frühjahr 7,60 Gd8,41
7,62 Br

Paris 8 Febr Anfangsbericht Telegr Weizen ruhig per Febr
24 25 per März 24,25 per März Junt 24,25 per Mai Aug 24,10 Roggen
ruhig per Febr 16,10 per Mai Aug 16,25

Paris 8 Febr nachm Schlußbericht Telegr Weizen ruhig
per Febr 24,25 per März 24,30 per März Junt 24,30 per Mai Aug 24,25
Roggen ruhig per Febr 16,10 per Mai Aug 16,25

Antwerpen 8 Febr Telegr Weizen behauptet Roggen ruhig Hafer
underändert Gerſte ſteigend

Amſterdam 8 Febr Telegr Weizen ver März 201 per Mai
205 Roggen per März 145 3 144 à 145 per Mai 146 à 147 per Okt 139

New York 8 Febr Telegr Rother Winterweizen loco 86 Weizen
per Febr 847/ per März 857 ver Mai 86
S New York 8 Febr Telegr Anfangsnottrungen Weizen per Mai

Zucker
Magdeburger Börſe

J Preiſe für greifbare Waare
A Mit Verbrauchsſteuer

7 Febr 8 Febrfein Brodraffinade e M 27,25 27,75 Mfein Brodraffinade

Gem Rafſinade II e 25,75 26,50
Gem Melis I e 24,75 25,00 g
Krhſtallzucker IITendenz am 8 Febr vormittags 11 Uhr Feſt

B Ohne Verbrauchsſtener
7 Febr 8 FebrGranunllrter Zucker

Kornz Rend 92/5 po u 7Nachpr 7590 e a 11,29 12,60Tendenz am S Febr vormittags 11 Uhr Stramm
II Terminpreiſe für Rohzucker 1 Produkt

abzüglich Steuervergütung
a fret auf Speicher Magdeburg

Notizlos
b frei an Bord Hamburg

Febr 11,771 Br 11,72 G Juli 12,40 Br
März 11,90 bez 11,95 Br 11,921 G Aug 12,50 Br 12,40 G
April 12,05 bez 12,07/ Br 12,02 G Okt
Mai 12 15bez 12,17/ Br 12,12 G Okt Dez 12,40 Br 12,20 G
Jnni 12,27 Br 12,22 G Tendenz BehauptetDie Aeiteſten der Kaufmanuſchaft

Liquidationspreiſe am 8 Febr abends 6 Uhr
frei auf Speicher frei an Bord frei auf Speicher frei an Bord

77 M16,10 16,55

Magdeburg Hamburg Magdeburg Hamburg
Februar 11,50 M 11,80 M Auguſt 12,20 M 112,59
r 11,70 12,00 SeptemberApri 11,80 12,10 Ottober 12,00 12,30Mai 11,90 12,20 November 12,00 12,30Juni 12,02 12,82 Dezember 12,00 12,30
Juli 12,12 12,42Zucker Liquidationskafſe

Hamburg 8 Febr Vormittagsbericht Rübenrohzucker I Produkt
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg per Febr 11,77
per März 12,00 per Mai 12,25 per Aug 12,55 Feſt

Hamburg 8 Febr Nachmittagsbericht Rüdenrohzucker I Prodult
Baſis Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg per Febr 11,75
per März 11,97 per Mai 12,25 per Aug 12,571/, Stetig

Paris 8 t Anfaugsber Telegr Rohzucker 88/0 ruhig loco 29,00
Weißer Zucker feſt Nr 3 per 100 Kg per Febr 33,75 per März 33,80 per
MärzJnni 34,39 per Mai Aug 35,00

Paris 8 Febr Schlußber Telegr Rohzucker 882 ruhig loco 29,00
Weiher Zuger behauptet Rr 3 per 100 Eg per Febr 33,75 per März 34,00
per MärzJuni 34,39 per Mai Aug 35,00

London 8 Febr Telegr 960, Javazucker 142 ruhig Rübenroß
zuger neue Ernte 11 feſt Ceutrifugal Cuba

Antwerpen 7 Fe Sofort 29,00 Fres per März April 29,25 Fresper Hit Dez 26,80 Fres
New Sork 8 Febr Telegr Fair refining Muscopados 51

Kaffee
Hamburg 8 Febr Kaffee ſeſt Umſatz 49000 Sack
Hamburg 8 Febr vorm 11 Uhr Good avercge Santos per Febr83 per März 83 ver Mai 83 per Sept 82 Behaupfet

Hamburg 8 Febr nachm 3Uhr 30 M Schlußbericht Kaſſee good
average Sanutos per Febr 83 per März 83 per Mai 83 per Sept 81

Behanptet
Amperdam 8 Febr Java Kaffee good ordinary 55/,
Havre 8 Febr Vorm 10 Uhr M Telegramm von Vetmann

Kaffee in New ort ſchloß nuverändert Rio 8009 SackZiegler Comp
Santos 6000 Sack Recettes für geſtern

Havre 8 Febr Vorm 10 Uhr 30 M Telegramm von Peimanm
Zlegler Comp Kaffee good average Santos per März 103,25 per Mai
03,00 per Sept 103,00 Pehaunptet

New Yort 8 Febr Telegr Kaffee Falr Rio 192 Rio
Nr 7 low ordinary per März 15,97 per Mai 15,92

Petrolenm
Berlin 8 Febr Amtl Petroleum Raffmirtes Standard white per

120 kg mit Fap in Poßen von 100 Cir Gekündigt kg Kün
ehe t pe Se per d Monat Durchi WM r März bee 8 Loco 1210 gemburg 8 Febr Petroleum ruhig Staudard lie loco 7,05 Brper Mi 6,85 Br 777 5 b m c
e ren Febr Schinddericht Petroleum feſt Standard whlte

An iwerpen 8 Febr Telegr Schlußbericht Raffinirtes Type
weis loco 17 bez I Br per Febr 17 bez u Br per März 17 Br perſene R j Vorlage ie Dechungu ehe a ver de 25 eich der Reviſion der Bilanz die inng einer Div dende von
Sept den 19 S t

New Hort 8 Febr Telegr Raffintrtes Petroleum 70 Abel Teſt
Halle Druck und Verlag von Otto Hendel

in h 7,50 Gd do r r Gd Rohes Petroleum in New
line Certificates 107 Ruhige w s Febr Wrmitege Telegr Petroleum angeture

Pipe line ceriificates per März 107
Spiritus

Berlin 8 Febr Amtlich Spiritus mit 650 M Verbrauchsabgabe per
100 1 à 100e en nach Tralles Gekündigt 1 Kündigungs
preis M Loco ohne Faß 53,2 63 bez per dieſen Monat bez
per r s d v r r per JunkJnlter Juli Aug bez per Aug bezv in mit 70 M Verdranchsabgete per 100 à 100 10,000 33
Tralles Gekündigt I Kündigungspreis M Loco ohne Faß

6 bez per dieſen Monat per Ang Sept bez
Spiritus mit 70 M Verbrauchsabgabe Matt Gekündigt I Kün

dignugepreis M Loco mit Faß dez per dieſen Monat und
per Febr März 33,8 ,2 bez per März April bez per April Mai 33,6 ,3

vez per MaiJuni 33,9 ,6 ,7 bez per JuniJuli 34,3 ,1 bez per
u d bez per Aug Sept 35,1 34,8 ,9 bez per Sept Okt
35 34 8 zMagdeburg, 8 Febr Kartoffelſpirltus für 10,000 1 loco ohne Faß
53,40 53,80 M dei 50 MR 34,29 bei 70 M Sleuerauſſchlag

Die Aelteſten der Kanfmannſchaft

Magdeburg 8 Febr Walther WochenberichtDas Sprritus Geſchäft bewegte ſich in der letzten Woche in recht engen Grenzen
und beſchränkte ſich hauptſächl ch auf Abnahme der herankommenden Zufuhren
behufs Lagerung da die Nachfrage ſeitens der Kundſchaft eine ungemein be
ſcheidene bleibt Die Preiſe haben eine Kleinigkeit im Werthe verloren doch
hielten ſich dieſelben faſt während der ganzen Woche anf gleicher Höhe Termine
ſind ebenfalls im Verhältniß abgeſchwächt ſo daß ein regelrechtes Lagerungs
geſchäft nach wie vor unmöglich bleibt Da augenblicklich nicht ein flotter Abſatz
von Sprit ſondern nur das Beſtreben die vorhandenen bedeutenden Lagerräume
an den Siapelplätzen zu füllen den Preiſen eine Stütze bietet ſo iſt die Be
fürchtung wohl berechtigt daß der Preisſtand des Artikels im Sommer wo alle
Welt die aufgeſpeicherte Waare wieder los ſein will für den gehabten Zins
und Lagerverluſt taum entſchädigen geſchweige denn einen entſprechenden Nutzen
abwerfen wird

Kartoffelſpiritus lieferbar ohnt Faß wurde amtlich wie folgt nolirt
3 Febr 53,30 63,70 bei 3 M Steueraufſchlag

Hermann

r 34,30 I4 53,20 53,60 7 50 n I
19 34,20 705 559,20 53,60 50e 34,00 u 22 e6 53,40 53,80 50t 34,20 J r 70 I D7 53,40 53,80 50 vI 34,209 70 I8 I 53,40 53,80 1 50 r 5u 34,20 72 rVom Speilcher unter freier Vorhaltung der Gebinde wenig begehrt

Leipzig 8 Febr Spiritus per 10,000 10 ohue Faß mit 50 M Ver
brauchsabgabe 83,40 M nominell mit 70 M do 33,90 M nominell

P 8 Febr Spirttus loco ohne Faß 50er 51,30 do do 70er
31,80 Still

Stettin 8 Febr Spiritus ruhig loco ohne Faß mit 50 M Kon
ſumſteuer 52,60 mit 70 M Konſumiſtener 33,10 per April Mati mit 70 M Kon
ſumſteuer 32,80

Hambürg 8 Febr Spirltus ruhig per Febr 218 Br per Febr
März 212/ Br per April Mai 22 Br per MaiJuni 22 BrBreslau 8 Febr Spiritus per 100 1 100 exel 50 M Verbrauchsad
gaben per Febr 51,30 do do 70 M Verbrauchsabgaben per Febr 31,70 do
do per April Mai 32,50 do do per Ang Sept

Paris 8 Febr Anſangsbericht Spiritus ruhig ver Febr 35,25
per März 35,75 ver März April 26,25 per Mai Aug 37,50

Paris 8 Febr Schlußbericht Telegr Spiritus ruhig per Febr
35,25 per März 35,75 per März April 36,25 per Mai Aug 37,25

Oelſaaten Oele Fettwaaren
Berlin 8 Febr Amtl Rüböl per 100 kg mit Faß Termin

feſter Selündigt Ctr Kündigungspreis M Loco mit Faß
Loco ohne Faß per dieſen Monat 66,1 8 bez per Febr März 66
bez per März April 64,9 bez per April Mai 64,2 64,4 bez per Mai
Juni bezBe Leipzig 8 Febr Raps per 1000 kg netto M bez Rapskuchen
per 100 Kg netto 14,00 14,50 M Br Rüböl per 100 Kg netto ohne Faß
flüſſiges 67,00 M bez u Br, gefrorenes M bez Still

Stetttn 8 Febr Rüböl ruhig per Febr 66,00 per April Mai
64,00 M

S Breskau 8 Febr Rübdl per Febr 68,00 per Febr März 68,50
Köln 8 Febr Telegr Rüböl loco 71,00 per Mai 1890 67,50 per

Okt 59,00
Hamburg 8 Febr Rüböl unverzollt behauptet loco 68,50
Paris 8 Febr Rüböl kein Verkehr wegen Zahlungseinſtellung eines

Macklers Geſchäft bis Dienstag ſuspendirt
Peſt 8 Febr Telegr Kohlraps per Aug Dez 12 2 12
New Yort 8 Febr Telegr Schmalz loco 6,20 do Rohe S

Brothers 6,60

Hilſenfrüchte
Berlin 7 Febr Pol Präſ Erbſen gelbe zum Kochen 20 32

Speiſebohnen weiße 29 40 Linſen 39 60 M per 100 Kg
Berlin 8 Febr Amtl Mais per 1000 kg Loco matt Termtne

ſchließen befeſtigt Gek t Kündigungspreis M Loco 130 135 M nach
Qual per dieſen Monat per März April per April Mat 113,25

,75 bez per MaiJuni 114 bez per Juni Juli 114,5 bez per Juli Aug
bez per Sept Okt bez

e per 1000 kg Kochwaare 170 210 M Futterwaare 157 164 M nach
zualitat

Nordhauſen 8 Febr Amtl Erbſen gelbe z 16 20 Speiſebohnen weiß 22 24 Linſen 20 28 M per 100 Fr a
ver LSeipzig 8 Febr Mats per 1000 Kg netto amerikaniſcher 126 M
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Wtien 8 Febr Telegr Mais per MaiJuni 5,24 Gd 5,26 Br
per Juli Ang 5,37 Gd 5,89 Br

Peſt 8 Febr Telegr Neuer Mals 4,92 Gd 4,94 Br
New HYork 8 Febr Telegr Mais New 37

WMehl

Berlin 8 Febr Amtl Roggenmehl Nr 0 u 1 per 190 kg br
inkl Sack Termine niedriger mit feſtem Schluß Gek Sack Kündigungsp
per dieſen Monat und per Febr März 23,55 ,65 bez per April Mat 23,65
,75 bez per MaiJuni bez per Jnui Juli bez

Berlin 8 Febr Weizenmehl Nr 00 26,5 25 25 Nr 0 25,25
e ne Feine Marken über Notiz bez Zu hohe Forderungen erſchwerten

en Umſatz
Roggeumehl Nr 0 u 1 23,75 23,00 do feine Marken Nr 0 u 1

25,25 23,75 bez Nr 0 1,75 M höher als Nr O u 1 per 100 kg br inkl
Sack Zu wenig veränderten Preiſen ſtilles Geſchäft

Paris 8 Febr nachm Anfangsbericht Telegr Mehl ruhig perFebr 52,40 per März 52,80 per März Juni 53,40 per Mai Ang 53,75
Partis 8 Febr abends Schlußbericht WMehl ruhig per Febr 52,40

per März b2,80 per März Juni 53,49 per Mai Ang 53,80
Kew Hort 8 Febr Telegr Mehl 2 D 55 C

VBrster Eier Fleiſch
Berlin 7 Febr Pol Präſ Rindſlelſch von der Keule 1,00 1,50

Bauchflelſch 0,90 1,30 Schweineſletſch 1,20 1,69 Kalbfleiſch 1,00 1,60 Hammels
fleiſch 0,90 1,40 Butter 1,80 2,80 M per 1 Kg Eier 3,20 5,60 M per
60 Stück

Nordhauſen 8 Fbr Rindfleiſch Keule 1,50 1,60 do e
1,10 1,30 Schweinefleiſch 1,40 1,660 Kalbfleiſch 0,80 9,90 Harmmelfl
1,00 Speck geräuch 1,80 2,00 Butter 1,69 1,80 Eßbutter 2,00 2 40per i kg Eier 26 1,33 M Käſe 8,50 M per 60 Stüc

Kartoffeln
Berlin 7 Febr Pol Praf Kartoffeln 3,75 6,25 M per 100 k
Nordhaufſen 8 Febr Amtl Kartoffeln 3,80 4,00 M per 100 kg

Metalle
Breslan 8 Febr Telegr Zink umſatzlos
New York 6 Febr Zinn Straits 20,75 Doll Eiſen Nr 1 Coltneßz

27,75 Doll
New HYork 8 Febr Telegr Kupfer per März nom

Chemiſche Prodnkte
Chiliſalpeter 8 ſh 4/ d für gewöhnliche 8 ſhLondon 6 Febr

9 d für chemiſche Sorten
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Gerolſteiner Sprudel zu Gerolſtein wurde auf der Jnter
nationalen Ausfiellung für Kochkunſt und Nahrungsmittel zu
Antwerpen mit der goldenen Medaille preisgekrönt Dieſe
Thatſache findet umſomehr Erwähnung als demſelben in dieſem
ſeinem erſten Vetriebsjahre bereits auf den Ausſtellungen zu Köln
und Trier hohe Auszeichnungen zu Theil wurden Die vor

üglichen Wirkungen dieſes natürlichen Mineralwaſſers bei Ver
auensſtörungen ſowie das lange Beibehalten der freien Kohlen
ſäure ſelbſt bei geöſfneter Flaſche ſoll beſonders geſchätzt ſein
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